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Benutzer-Handbuch vortex ATonce 

1 Ei 

Tim 

k 

Aus ST wird AT ... vortex ATonce der kleine Unterschied In de 
r 

1. Einleitung 

Emut, 
vortex ATonce ist ein leistungsfähiger AT-Emulator für die Atari 

8. Durch ATonce werden ST bzw. Mega ST zu einem IN Map 
Computer (natürlich nur soweit, wie die Atari ST/Mega ST Computer o AT. g 
ATonce Gate Array, die ATonce Chip-Level-Emulationen und das e erlauben) 
garantieren ein hohes Maß an AT-Kompatibilität. Tongs tan 
ATonce basiert auf dem Standard AT-Microprozessor, der 16 Bit 80288 
16MHz getaktst wird. Die kompakte ATonce SMT-Leterplatte (Surface Moun 0, 
wird direkt in den ST/Mega ST Computer eingebaut. ATonce wird entweder 
entsprechenden Fassung (die auf die 68000 CPU gelötet wird), oder einem AT "beny 
adapter (Mega ST, 1040 STE) in den Computer eingebaut. NOS, 

Die wesentlichen Leistungsmerkmale Im Überblick: 

«e Stromsparende 80286-16MHz CPU. 

e Hochintegriertes vortex CMOS Gate Array; u.a. ist ein Interrupt-Controller integriert. 

«» Kompakte SMT Leiterplatte mit geringer Leistungsaufnahme. 

« Einbau-Steckadapter für 1040STE und Mega ST. (optionales Zubehör). 

«e AT-Kompatibles BIOS. 

e Bei ST Computern ab 1MB RAM stehen bis zu 704KB DOS-Speicher zur Verfügung. Bei 
STs mit mehr als 1MB RAM steht der Mehrspeicher als Extended und/oder 5 
Expanded Memory zur Verfügung. 

e ATonce ist im PROTECTED MODE uneingeschränkt lauffähig. Unter Windows 301 
einem Mega ST4 z.B. stehen bis zu 3MB zusätzlicher Programm-Speicher 
nannten Standard-Mode zur Verfügung. 

; umd 
e Video-Emulationen: EGA- und VGA-Monochrom-Graphik, OGA, Herkules ne 

Toshiba T3100. Volle Einbindung des Blitter-Chips für die Graphik-Bildschl 

e ATonce unterstützt 3.5° 1.44MB HDD Floppy Laufwerke, sowie 3.5" FIOP 

mit 720KB und 5.25" Laufwerke mit 360KB bzw. 720KB. 

_ aHDI-kompäl e ATonce verwaltet bei Harddisk Subsystemen, die über ein AtariAHD" . ana 
tionen 

Partitionsschema verfügen, bis zu 24 GEMDOS kompatible DOS-Partti‘ 
Größe von bis zu 32MB. 

Be , 
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Benutzer-Handbuch vortax ATonce Plus 1. Einleitung 

e Mit Hilfe des vortex Multi-Atari-Managers "HyperSwitch" können auf einem "physikalisch" 
vorhandenen Atari ST/Mega ST Computer bis zu 8 "logische" Atari Computer gestartet werden. Über ein Accessory unter GEMDOS und eine entsprechende Tastankombina- tion unter MSDOS kann schnell von einem logischen Atari auf einen anderen logischen Atari umgeschaltet werden. 
Beispiel: auf zwei logischen Atari ST Computern läuft der ATonce-Emulator. Und zwar auf dem einen WORD 4.0 und auf dem anderen der Microsoft Flugsimulator. Auf einem dritten logischen Atari ST Computer wird der GEMDOS Text-Editor TEMPUS betrieben. Es ist nun möglich direkt zwischen diesen einzelnen Anwendungen umzuschalten und zwar nicht über einen Reset, oder nur von einem ganz bestimmten Punkt aus, sondern direkt aus der Anwendung heraus, in der man sich gerade befindet, also von WORD 4.0 direkt zu TEMPUS, von TEMPUS direkt zum Flugsimulator etc. . Schaltet man wieder zurück, befindet man sich wieder exakt an derselben Stelle, von der aus man vorher umgeschaltet hat. 

e vortex FontMaster. Komfortabler Font-Editor zum Erstellen eigener Zeichensätze unter MSDOS. 

e Der Atari Laser-Drucker SLM804 steht unter DOS zur Verfügung (EPSON FX80-, 
DIABLO630-Emulation und Hardcopy-Funktion 

e Die Atari Maus steht als serielle Microsoft-Maus zur Verfügung (wahlweise an COM1 
oder COM2). 

e ATonce emuliert die Serielle Schnittstelle als COM1 oder COM2 und die parallele 
Schnittstelle als LPT1 oder LPT2 (in Verbindung mit dem SLM804). 

e ATonce emuliert die AT-Echtzeituhr und das CMOS RAM. 

«e Sound-Uhnterstützung. 

e Benchmarks: 

Norton-SI-Faktor: 8,0 
MIPS-Test: 108% - IBM AT-03 

e Es wurden alle DOS-Versionen von 3.2 bis 4.01 erfolgreich getestet. 

e Kostenfreier Software Update-Service. Registrierte Benutzer erhalten gegen 
Einsendung eines frankierten Rückumschlags und einer 3.5" Diskette die neueste 
ATonce-Emulator-Software. 
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1.1 Copyrights 

- sein Umschlag, sein Inhalt und alle Abbildungen - ist Urhebergep 

aa 
liegen bei der Firma 

Rechte dieses Handbuch betre
ffend 

vortex Com 

en Vennelfätigung und Weit
ergabe - auch nur auszugswei

se - dieses nanarieng 

Gtläıten der vorherigen schritlichen Genehmigung der Firma vortex Compu uches 
GmbH. 

{C} Copyright 1991 by vortex Computersysteme GmbH. 

Die Vervielfältigung und/oder Weitergabe dieser Programme ist untersagt, Diese 
Programme dürfen nur auf einem einzigen Computer betrieben werden. 

urheberrechtich 

"AT" und "IEIM" sind eingetragene Warenzeichen der Firma International Business Machine; 

"Microsoft" ist ein eingetragenes Warenzeichen der Firma Microsoft Corporation. 

"Alan", "Atari ST“, "Atari Mega ST" und "TOS* sind eingetragene Warenzeichen der Firma 
Aları Corporstion. | 

"GEM" Ist ein eingetragenes Warenzeichen der Firma Digital Research Inc. - 

vortex‘, "ATonce”, “ATonce-Plus’, "DataJst" und "vorlex HDplus" sind eingetragene 
Warenzeichen der Firma vorlex Computersysteme GmbH. er 

Weitere in diesem Harıdbuch ind urheberrechtlich nn genannte Sondernamen von Hersteller sind 

vortex Computersystame Gm Falterstraße 51-53 bH 
D-7101 Fein bei Heilbronn 

a e4 ——— 

FE 

1.2 Hinweise 
Blenutzer-Handbuch vorlax ATancaf““ 

1.2 Hinweise 

langt und was den Verlust und/oder die Zerstörung 
von Daten betrifft, die im Zusammeart- 

hang mit diesem Produkt gespeichert wurden. 

i i Erweiterungen im ST/Mega ST Computer (RAM-Erweiterung,
 

ans Ortes. etc.) befinden, kann eins ei
nwandtreie Funktion von ATonca nur 

danrı gewährleistet werden, wenn dies von vortex ausdrücklich bes
tätigt wurde. 

Zum Einbau des ATonce muß der Computer geöffnet werden. Dedurch ka
nn die Garantie 

für dan Computar erlöschen. 

Der Einbau des ATonce soll von vortax oder einem von vortex au
torisierten Ver- 

tragshändier durchgetührt werden. Voraussetzung für einen sicheren Einbau I
st ein 

antistatlscher Arbeitsplatz (geerdets Tischunteriage mit Handgelerk-Bändern,
 9% 

erdeter Lötkolben). vortex trägt keing Verantwortung für Schäden, die durch 

unsachgemäßen Einbau entstehen und/oder entstanden sind, 

Dieses Handbuch wurde unter Berücksichtigung aller zum Zeitpunkt der Fertigstellung vor- 

liegenden Informationen verfaßt, Fehler und/oder unvollständige Informationen sind mög- 

ich. Für Anregungen und Verbesserungsvorschläge sind wir dankbar. informationen die 
nicht in diesen Handbuch stehen, abar wichtig sind, befinden sich in einer Datei namens 
"README.GER" auf der mitgelieferten Systerndiskette. Diese Datei entnält neben aktueller 
Mittellungen auch eine Lists der Programme, die sich auf der vortex Systerndisketie 
befinden. 

Der Inhalt der AEADME.GER Datel muß unbedingt vor der ersten Inbetriebnahme 
des Geräts gelesen werden. Ausgabo auf dam Drucker oder dam Bildschirm. 

Das vorliegende Handbuch erläutert den Einbau und die Inbetriebnahme des wortax 
ATonce. Informationen über den Umgang mit den ST Computern bzw. dem (den) Betriebs- 
systam(an) des ST Computers sind den entsprechenden Systen-Handbüchern zu ent- 
nehmen. Technische Informationen über ATorıce, können dem "Technischen Handbuch 
ATonce* entnommen werden. Dieses Handbuch kann direkt bei vortex gegen eine ant- 
sprachande Schutzgebühr bezogen werden, 

ATonce benötigt minimal 512KB RAM, ROM-TOS und sinnvolle 
Disketten-Laufwerk u 9 
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1.3 Vor 

1.3 Vor dem Einb > au 

1.3.1 Auspacken des ATonce Emulators 

Schauverpackung öffnen und dieses Handbuch sowie die User r 
Anschließend den in einem Antistatik eply Cardng 

Systemdiskette entnehmen. verpackten ATonog und ao am 

VORSICHT: Niemals die ATonce Leiterplatte aus Set Pa eranar ren At 
Person nicht latz d die N eingm 

n mit den Handgelen = entnehmen, 

| | 

Fehlt einer dieser Artikel, dann bitte den Händler aufsuchen, bei dem dieses Gerät gekauft 

1.3.3 Inhalt der ATonce-Systemdiskette 

Die Datei README.GER, die sich auf der Systemdiskette befindet, ® - 
eine aktuelle Liste der zum Lieferumfang des ATonce gehörenden Dateien. Eine arfoigen 
des Inhalts dieser Datei kann entweder auf dem Bildschirm, oder auf dem Drucker 

det Grundsätzlich soll mit der ATonce-Systemdiskette nicht gearbeitet werden. Mit HIlO Üu 
GEM-Desktop Funktionen kann eine Arbeitskopie erstellt werden, mit der von nun an Den, beitet werden soll. Die original ATonce-Systerndiskette an einam sicheren Ort 

Einbau 
Banutzer-Handbuch vorlax ATonceP** 1.3 vor dem 

1.3.4 Vor der ersten Inbetriebnahme 

zu ver- 
Um Schäden durch unsachgemäfle bzw. falsche Behandlung oder 

Bedienung 

meiden, muß dieses Benutzer-Handbuch vor dem Einbau und der ersten Inbetriebnahme 

aufmerksam gelesen werden. 

1.3.5 Prüfen des vortex Produktionssiegel 

Bevor der ATance unser Werk verläßt, wird er in einen Antistatik-Beutel verp
ackt 

siegel. Das gibt dern Kunden die Sicherheit, daß sein soeben gekauftes Pro
dukt absolut 

neu ist und noch von keiner anderen Person herausgenommen und u.U. d
urch statische 

ist, sofort den Händler aufsuchen, bei dem ATonce gekauft wurde, 

1.3.6 Ausfüllen und Einsanden der vortex User Reply Card 

Zum Lieferumfang des ATonce gehört auch die Lisar Reply Card. 

Es wird empfohlen diess Karte vollständig auszufüllen, mit einer entsprechenden Briet- 
marke freizumachen und schnellstmöglich arı vortex zurückzusenden (die ATonce Sarien- 
nummer befindet sich auf der Unterseite der ATonce Leiterplatte). 
Mit Einsaondung der vollständig ausgefüllten Reply Card wird der Kunde zum registrierten 
vortex-Benutzer und über Neuerungen und Updates auf dam Laufenden gehalten. 

Der Ablauf für die Zusendung einer neuen ATonce-Software-Version ist wis folgt: 

1. Wir Informieren den registrierten Kunden darüber, daß eins neue ATonce-Softwars- 
Yarsion zur Verfügung steht 

2. Der Kunde schickt uns einen ausreichend franklerten und an ihn selbst 
ädressierten Rückumschlag und eine 3.5° Diskette. 

2. Der Kunde erhält - ohne daß weitere Kosten entstehen {es sei denn es wird an 
eine kleine Spende in unsere Kaffeekasse gedacht) - die naueste ATonce-Softwara. 

Dies alles Ist aber natürlich nur dann möglich, wenn die User Repiy Card an uns ein- 
gesendet wurde, denn woher sollen wir sonst wissen, wer einen ATonce besitzt. 

IR
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in einen 260/520 ST ? 

2.2 Der Einbau des
 ATonce 

ST abstecken und den Rechner mit der Tastatur nach 
Fe 

1. Alle Kabel vom 260/520 Mit dem Kreuzschlitz-Sch ® 
auf den anlistatischen Arbenspietz DORT n raubenzieher die x 

i ben an einem sicheren Ort aufbewah, 
schner nun herumdrehen und die Schrau 

ren. N 

2. Der Rlochner soll nun so wie im Betrieb vor uns stehen. 5 

4. Rechner.Deckel abheben und an einem sicheren Ort aufbewahren. 
+5 \ 

4, Tastatur rechts abstecken, herunternehmen 
und an einem sicheren Ort aufbewahren. 

Q u ” r \ 

zZ 0 P TA 

5. Die Laschen des Abschirmblechs mit Hiffe der Flachzange geradebiegen und die drei 
OL at N 

Schrauben - die zusätzlich das Blech halten - herausdrehen. Anschließend das | um: gt A 

Kupfer-Klebeband abziehen und das Abschirmblech herunternehmen. Die drei ‚nn ,.7 Tb N 

Schrauben und das Abschirmblech an einem sicheren Ort aufbewahren, 
> am,” \e N 

6. ATonos nun - unter Einhaltung der eingangs dargestellten Vorschriften - aus dem ie AB ® N 
Antistatik-Bautel herausnehmen. Die 64 polige DIL Fassung ist bei Auslieferung unten 

vn ® \ \e u 

auf den ATonce aufgesteckt. Sie muß nun vorsichtig abgezogen werden, damit sie auf ee 7A EB x 

\ A N . \T- 1 

Vorsicht: die Pins der Fassung und die Pins des ATonce sind hochwertige gedrehte 
| DE og i Ne \ 

Präzisionskortakte, die bei zu starkem Verbiegen brechen. ie AR \- N 
Eh eo u 

" Ä \ BFH E \e \ 
Die Fassung wi in den beiden nachloigenden Abbildungen (Bid 2.2.3 und 2.2.) dar nn = \ 
gestellt auf die MCGB000 CPU aufsetzen und die 64 Pins der Fassung mit den 54 Pins 

\ IN: Hi Be \ 

der CPU verlöten. Dabei auf folgende Punkte achten: N iS \ 

setz Dt a au Karbe), plan und bündig mit CPU ı irge \ 
- der 

He bl £ “= 

Fassung müssen zentriert auf den Pins der CPU zum Liegen 
\ En 

... oht zu lange an einem Pin Überhi © Pi 

Quarzs etc.) berühren elna anderen Bauteile (Kondensatoren, ” Pr ö 

Abschließend noch ein . 
a 1 Pe oO 

mal 
FR Zu \ Fi ®) 

Optisch alle Lötstellen überprüfen. - \ pr = = 

—J ML \ Pr 
je) ) OL 

. >20 

Bild 22a . — 

en —— 00% 
Be; 
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Benutzer-Handbuch vorkax ATonce"** 
2. Dar Einbau des ATonce 

11. 

12. 

ATonce wis in Bild 2.2.c dargestellt, in die aufgelötete Fassung einstecken. 
Darauf 

achten, daß alle Pins der ATonce Laiterplatte (54 Stück) sauber in die Fass
ung ein- 

geführt werden {nicht verkanten) und fest sitzen. 

Sollten andere Bauteile (Kondensatoren, Quarze etc.) ATonce berühr
en, so müssen 

diese gegebenenfalls vorsichtig umgebogen und/oder mit Isolationsklebeband isollert 
werden, 

Des freie, von der ATonce-Leiterplatte Kabel an den entsprechenden 

PIN des SHIFTER-Bausteins (PIN39} anlöten. dieses Kabel erhält der ATonce 

seinen 16MHz Takt. Siehe Bild 2.2.c. Dazu muß der Abschlußdeckel des HF-Käfigs 

werden. Das Kabel so durch die Schlitze des Abschlußldeckeis legen, daB abgezogen 

es beim Schließen des Abschlußdeckels nicht eingaklemmt werden kann. 

Bavor der Rechner nun wieder zusammengebaut wird, soll kurz überprüft werden, ob 

er ordnungsgemäß arbeitet. Dazu die Tastatur wieder einstecken und in die richtige 

Position legen und den Gehäussdeckel des Rechners lose auflegen. Anschließend 

alla Kabel anschließen und den Rechner einschalten. 
Kommt nicht wie gewohnt der weiße Bildschirm, sondern bleibt ar dunkel, so muß der 

Aachner sofort wieder abgeschaltet werden. In diesem Falle alla Stecker wieder ab- 

stecken, den Gehäusedeckel wegnehmen und die Taststur wieder herausnehmen. 

Nach einmal alls Lötstellen und den sauberen Sitz des ATonce überprüfen. 
Kommt der weiße Bildschirm, so ist nun in das Disketten-Laufwark eine Kopie der 
ATonce-Systamdiskette einzulegen und das Programm ATONCE.PRG zu starten. 
Nach einer kurzen Ladazeit wird der Rechner rasetiert und es erscheint die AToncs- 
Lademeldung mit der Anweisung eine DOS-Systemdiskette in das Laufwerk einzu- 
legen. Damit ist AToncs betriebsbereit. Die Diskette nun wieder herausnahmen, den 
Rechner abschalten, alle Kabel abıziehen und den Gehäusedeckel, sowie die Tastabur 
wieder entfernen. 

Das Abschirmblach wieder harnehmen und aufsetzen. Das Blech muß nun von Innen 

an dar Stelle, an der ATonce sitzt mit Isolationsklebeband Isoliert werden, damit eine 
Berührung durch ein u.U. deformiertes Blech ausgeschlossen werden kann, 

Rechner nun in umgekehrter Reihenfolge wieder zusammenbauen (Hinweis: die drei 
kürzeren Gehäussschrauben müssen vorne - unterhalb der Tastatur - eingedraht 
werden, die drei längeren hinten.) 

Bei Abschnitt 3 dieses Handbuches weiterlesen. 
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Banutzar-Handbuch vor ATonca?“* 2. Der Einbau des ATonce 

2. Der Einbau des ATonce in einen 1040 ST (nicht STE) 

Alle Kabel vom 1040 ST abstecken (AUCH DAS NETZKABEL !) und den Rechner mit 

der Tastatur nach unten aul den antistatischen Arbeitsplatz legen. Mit dem Kreuz- 
schlitz-Schraubenzieher alla Gehäuseschrauben herausdrehan. 

Tastatur rechts abstecken, herunternehmen und ar einam sicharen Ort aufbewahren. 

Die Laschen des Abschimmblechs mit Hilfe der Flachzange geradebiegen und die 

Netztei-Abschirmblechs ebenfalls herausdrehen und anschließend das Blech 
herunternehmen und ar einem sicheren Ort aufbewahren, 
Nun muß noch das Netzteil ausgebaut werden. Daru die beiden Schrauben heraus- 
grehen, mit denen das Netzteil auf die ST-Mutterplatine geschraubt wird, den Stecker 
des Netztells von der ST-Mutterplatine abstecken und das Netzted herausnehmen 
(KEINE BAUTEILE DES NETZTEILS BERÜHREN !). 
Die Schrauben und das Natztell an einem sicheren Ort aufbewahren, 

Das Abschirmblech nun herunternahmen. Dazu muß das Fioppy-Laufwerk etwas an- 
gehoben werden. Das Abschirmblech beisäite legen und an einem sicheren Ort auf- 

Von den 1040 ST (nicht STE) Computern gibt es mehrere Versionen, die sich zwar 
rein äußerlich nicht unterscheiden, aber auf einer unterschiedlichen Mutterplatine 
basieren. Die Bilder 2.3.a und 2.3.b zeigen die unterschiedlichen Mutterplatinen und 

MC68000 CPU direkt neben dem Fioppy-Laufwerk. Damit ATonce hier eingebaut 
werden kann, muß die rechte Fioppy-Laufwerk-Stütze (Plastik-Abstands-Rölichen) 
entfernt werden. Zum Einbau muß zusätzich das Floppy-Laufwerk herausgenommen 
werden. Bei manchen Fioppy-Laufwerken wurde auf die Unterseite ein Abdeckblech 
montiert, Dieses Blech muß u.U, auch entfernt werden, damit das Floppy-Lautwerk 
mit seiner Unterseite nicht auf die Bauteile des ATonce aufsitzt. 
Bei der anderen Mutterplatinen-Version muß aus dem Abschirmblech an der Stelle, an 
der ATonce sitzt ein Stück herausgeschnitten werden, 

—t en 
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10. 

2. Der Einbau des AToncy 

ATonce nun - unter Einhaltung der eingangs dargestellten Vorschriften - aus dem 
Antistatik-Beutel herausnehmen, Die 64 polige DIL Fassung ist bei Auslieferung unten 
auf den ATonce Sie muß nun vorsichtig abgezogen werden, damit sie aut 
die MC58000 CPU aufgelötet werden kann. 

Vorsicht: die Pins der Fassung und die Pins des ATonce sind hochwertige gedrehts 
Präzisuonskontakte, die bei zu starkem Verbiegen brechen. 

Die Fassung wie in den Bildern 2.2.a und 2.2.b (Seite 11 und 12) dargestellt auf die 
MC53000 CPU aufsetzen und die 64 Pins der Fassung mit den 64 Pins der CPU 

satzen (uU. etwas aufdrücken) Mer: ARCHE 

die Pins der Fassung müssen zentriert auf den Pins der CPU zum Liegen 

- nicht zu lange an einem Pin löten (Überhitzungsgetahr) 
- beim Löten mit dem Lötkolben keine anderen Bauteile (Kondensatoren, 

Fassung eingeführt werden (nicht verkanten) und fest sitzen. 
Sollten andere Bauteile (Kondensatoren, Quarze etc.) ATonca berühren, so müssen 
an ge9ebenanielis vorsichtig umgebogen und/oder mit Isolationsklebeband isolert 

Das freie, von der ATonce-Leiterplatte weghängende Kabel an den entsprechenden 
PIN des SHIFTER-Bausteins (PIN 39) ankötan. Über dieses Kabel arhält der ATonca 
seinen 16MHz Takt. Sishe Bilder 2.3.a und 2.3.b. Dazu muß der Deckel des HF-Käfigs 
aufgebogen werden (zuvor vome die beiden Biechlaschen geradebiegen). Das Kabel 
50 durch die Schlitze des Deckels verlegen, daß es beim Schließen des Dackels nicht 
eingeklemmt werden kann. 

Sehe 16 

—{I Banutzer-Handbuch vorlax ATonca?"" 2. Dar Einbau des ATonca 

11. 

12. 

13. 

14. 

19. 

Bevor der Rechner nun wieder zusammengebaut wird, soll kurz überprüft werden, ob 
ar ordnungsgemäß arbeitel. Dazu die Tastatur und das Netzteil wieder einstecken und 
in die richtige Position bringen. Anschließend den Gehäusedeckel des Rechners lose 

Kommt nicht wie gewohnt der weiße Bildschirm, sondern bleibt er dunkel, so muß der 
Rechner sofort wieder abgeschaltet werden. In diesem Falle alla Stecker (such den 
Netzstecker des 1040 |) wieder abstecken, den Gehäusedeckel wegnehmen und das 
Netzieil und dia Tastatur wieder herausnehmen. Noch einmal alle Lötstellen und den 

sauberen Sitz des ATonca überprüfen. 

Kommt der weiße Büdschirm, so Ist nun in das Disketten-Laufwerk eins Kopie der 
ATonce-Systemdiskette einzulegen und das Programm ATONCE.PRG zu starten. 
Nach einer kurzen Ladezeit wird der Rechner resetiert und es erscheint die ATonce- 

Lademeldung mit der Anweisung eine in das Laufwerk einzu- 

legen. Damit ist ATonce betriebsbereit. Dia Diskette nun wieder herausnehmen, den 

Rechner abschalten, alle Kabel abziehen und den Gehäusedeckel, sowie dia Tastatur 

Wurde ATonca in einan 1040 ST wie in Bild 2.3.b gezeigt eingebaut, sc muß aus dem 
Abschirmblech an der Stelle, arı der ATonce sitzt ein quadratisches Stück herausge- 
schnitten werden, so daß eines genügend große Aussparung entsteht. 

Das Abschirmblech nun wieder hernahmen und aufsetzen. Das Blech muß von Innen 
an der Stelle, arı der ATonce sitzt mit Isolationsklebeband isoliert werden, damit eine 
Berührung durch ein u.U. deformiertes Blech ausgeschlossen werden kann. 

Rechner in umgekehrter Reiheniolge wieder zusammenbauen (Hinweis: die drei 
kürzeren Gehäussschrauberı müssen voms - unterhalb der Tastatur - eingedhnaht 
werden, Bei der 1040 ST Version wie in Bild 2.3.8 gezeigt, können nur noch direi 
Schrauben für das Floppy-Laufwerk singedreht warden.) 

Bei Abschnitt 3 dieses Handbuches weiterlesen, 

Saite 17
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2,4 Der Einbau des ATonce in einen 1
040 STE 

Diasa Version der 1040er Computer weist eine kl
eine Besonderheit auf Di 

MCS8000 CPU ist nicht wie bei allen ande
ren Rechnern DIP64 (Dual in 18 Baufo

rm dp, 

932 Pins), sondem PLCCS8 (Plastic Leadless Chip Carrier mit 4"17 8 Packung mi 
steckt die CPU in einar entsprechenden Fassung. Kontakten), Zudem 

ATonce kan nicht direkt auf die PLCC68-MC68000 CPU auf
gesstzt werde 

dies ATonce in den 1040 STE wird der vortex "Steckadapter ATonce 1040 STE 
gt, der als optionales Zubehör erhältlich ist. 

Abe Kabel vom 1040 STE abstecken (AUCH DAS NETZKA 
mit der Tastatur nach unten auf den antistatischen Ahsigie en nn Aschngr 
sohitz-Schreubenzieher ale Gehäuseschrauben herauscirehen. en Keuz 

2. Aschner nun herumdrahen (beim Umdrehen den Rechnar-Deck f al ntartalı 
zusammanhalten, damit das Floppy-Laufwark nicht a 
Schrauben an einem sicharen Ort aufbewahren. Juno 

Der Aschner soll nun so wie im Betrieb vor uns stehen, 

3.  Rschner-Dsckel abheben und an einam sicheren Ort aufbewahren 

4 Tastatur rachts abstscken, herunternehmen und an einem sicheren Ort aufbewahren, 

De Laschen des Abschrmblschs mi Hile der Fiachzange geradebiegen und dis ser die zusätzlich das Blech halten - herausdrahen. Die Schrauben des Abschirmblachs ebentalls herauscrehen und anschließend das Blech her- 
kun mug nu Id an einem sicheren Ort aufbewahren. 

a > Netzteil ausgebaut werden. Dazu die beiden Schrauben heraus 

des Netztells von dar ST-M ee je nd horai mn De STEHE DES NETZTEILS BERÜHREN is N ; "auben, die Abschimblsche und das Netzteil an einem sicheren Ort aufbe* 

6. Das Abschinmblech 
gehoben werden. Das An manahmen, Dazu muß das Floppy-Laufwark etwas #77 

rmbisch beiseite legen und an einem sicheran Ort auf: 

In di sehr empfindlich. Nun den ATonce 1 

Mar vo cr 007 F ung stecken nr missen gegebener | 
Unahednan M Bine ruhige Hand henpinn "0,0 Tor werden). FIN den 7 
bestimmte Sn feinen Ping Des Sn venetigt und ein sorgfäli

ges Vorgehen! DE 

Io der PLCCBB ausm aaptore (4 Reihen a 17 Ping) müssen In ein 

——_ 

| 
baut werden kann, muß der Schutz für die feinen PINS j 

2 Der Einbau
 des ATance 

Aa Oi 

Aranga, 

mn Banutzer-Handbuch vortex ATonce”®" 

10, 

i Druck 

Haben alle Pins eingegriffen, dann m
uß der Steckadapter mit eine

m ge.) 

bis auf Anschlag in die PLCCB8-
Fassung eingedrückt werden. Es

 ist unbedingt darauf 

zu achtan, daß alle Pins saube
r stecken und kein einziger Pi

n abgebogen ist 

Nähere Dataits sind den Bilde
rn 2.4,a und 2.4.b zu entnehmen. 

ATonce nun - untar Einhaltung der eingang
s dargestellten . 

Antistatik-Beutel herausnehmen.
 Die 64 polige DIL Fassung ist bei

 Auslieferung unten 

auf den ATonca "Sie muß nun vorsichtig abgezo
gen werden und wird für 

den weiteren Einbau nicht mehr
 benötigt. 

Vorsicht; die Pins der Fassung
 und die Pins des ATonca sind

 hochwertige gedrahte 

Präzislorskontakte, die bei zu stark
em Verblegan brachen, 

ATonce wie in Bild 2.4.c dargestellt
, in die Fassung des Steckadaptar

s einstecken. 

Darauf achten, daß alle Pins der ATo
nca Leiterplatte (54 Stück) saub

er in die Fassung 

eingeführt werden (nicht verkanten) und f
est sitzen. Beim Einstecken des ATonce i

n 

den Steckadapter, muß der Steckadap
ier mit der Hand gegengehalten warde

n, 50 

daß er nicht aus der PLCCS3-Fessung hera
usgehebelt wird. 

Sollten andere Bauteile (Kondansstore
n, Quarze etc.) ATonce berühren, so müs

sen 

diess gegebenenfalls vorsichtig umgebogen und/
oder mit Isolationsklebeband isoliert 

dem ATonce zum Liegen kommt, muB die Tastatu
r an der 

werden. In dem Bereich, in 

Unterseite mit Isolationsklebeband isoliert werden
. 

Des freie, i 

Stelle (Durchkontaktierung) der 1040STE-Laiterplatte löten.
, (Diese Durchkontaktie- 

rung ist direkt mit PIN 2 des großen ICs LI400 verbunden). Über
 dieses Kabel erhält 

der ATance sainan 165MHz Takt. Siehe Bild 2.4.c, 

Bevor der Rechner nun wieder zusammengebaut wird, S0ll kurz überprüft w
erden, ob 

er ordnu ngsgemäß arbeitet, Dazu die Tastatur und das Natzieil wieder sinstecken un
d 

in die richtige Position bringen. Anschließend den Gehäussdechel des Rechners lose 

auflagen, alle Kabel anschließen und den Rechner einschalten. 

Kommt nicht wie gewohnt der weiße Bildschirm, sondern bieibt er dunkel, so muB der 

Rechner sofort wieder abgeschaltet werden. In diesem Falle alle Steckar (auch den 

Netzstecker des 1040 STE |) wieder abstecken, dan Gahäusedeckel wegnahmen und 

das Netzteil und die Tastatur wieder herausnahmen. Noch einmal alle Kontaktstellen 

und den sauberen Sitz des ATance Überprüfen. 

Kommt der weißs Bildschirm, sc ist nun in das Diskatten-Laufwerk eine Kopie der 

ATonce-Systemdiskette einzulegen und das Programm ATONCE.PRG zu starten, 
Nach einer kurzen Ladezeit wird der Rechner resetiert und ss erscheint die ATonce- 
Lademeldung mit der Anweisung eine DOS-Systemdiskette in das Laufwerk einzu- 
legen. Damit ist ATonce betriebsbereit. Die Diskette nun wieder herausnehmen, den 
Rechner abschalten, alle Kabel abziehen und den Gehäussdeckel, sowie die Tastatur 

und das Netzteil wieder entlernen. 
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2. Der Einbau des AToncg 
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pi Benutzer-Handbuch vortex ATonce 2. Der Einbau des ATonce Banutzer-Handbuch vortax ATonca 

2.5 Der Einbau des ATonce in einen Mega ST (wer das allas zuviel ist und wessen Erweitsrungs-Steckplatz im Maga ST nicht be- 

ohne Steckadapter 

Alle Kabel vom Mega ST abstecken (AUCH DAS NETZKABEL |) und den Rechner 

benzieher alle Gehäuseschrauben herausdirehen. 

wahren. 

Der Rechner soll nun so wie im Betrieb vor uns stehen, 

Rechner-Deckel abheben und die Leitung für die Batterien vom Unterteil abstecken. 

Die Laschen des Abschirmblechs mit Hilfe der Flachzange geradebiegen (eine Lasche 
anna mann oPy-Laufwerk verstackt) und das Bisch durch Nach-Vore-Klappen 
herunternehmen. Unter Umständen müssen dazu noch zusätzlich die Schrauben für 
das Floppy-Laufwerk herausgedreht werden. 

ATonce nun - unter Einhaltung der eingangs dargestellten Vorschriften - aus dem 

Vorsicht: die Pins der Fassung und die Pins des ATonce sind hochwertige gedrehte 
Präzisionskontakte, die bei zu starkem Verbiegen brechen. 

Bei manchen Mega ST Computern wurde - aufgrund eines Design-Fehlers - von Atari 

nachträglich an die MC58000 CPU eine kleine Leiterplatte gelötet. Diese Leiterplafie 
muß von der CPU entfernt werden. Hierzu erstelit man sich zuerst eine Skizze, der 

genau zu entnehmen ist, an weichen Pins der CPU diese kleine Leiterplatte angelötet 
war. Anschließend wird die Leiterplatte abgelötet (eine Entlötpumpe leistet hier guie 

Dienste). An die einzeinen Pins dieser kleinen Leiterplatte sind nun Verlängerungs- 
itzen anzulöten (die Leitungen müssen so kurz wie möglich gehalten werden !), die 
einzeine Leitung, die von der kleinen Leiterplatte zur Mutterplatine führt darf nicht ver- 
längert werden. Die Leiterplatte nun gut mit Isolierband verpacken und an einem ge 
Bignsten Pistz im Rechner unterbringen. 

Sarte 26 

11. 

lagt ist, amplehlen wir - wie unter Abschnitt 2.6 beschrieben - seinen ATonce mit Hilfe 
des vortex "ATonce Steckadapter Mega ST“ einzubauen. Hierbei entfallen die 

wesentlichen Lötarbeiten). 
Die Fassung wie in den Blidern 2.2.a und 2.2.b (Seite 11 und 12) dargestellt auf die 
MCE8000 CPU aufsetzen und die 64 Pins der Fassung mit den 64 Pins der CPU ver- 
löten, Dabei auf folgende Punkte achten: 
- Fassung richtig orientiert (Kerbe auf Kerbe), plan und bündig auf die CPU 

setzen (u.U. etwas aufdrücken) 
die Pirs der Fassung müssen zentriert auf den Pins der CPU zum Liegen 

kommen _ 

nicht zu lange anı einem Pin löten (Überhitzungsgetahr) 
beim Löten mit dem Lötkolben keine anderen Bauteile (Kondensatoren, 
Quarze etc.) berühren 

Abschließend noch einmal optisch alle Lötstellen überprüfen, 

ATonca wie in Bid 2.5.a dargestellt, in die aufgelötete Fassung einstecken. Darauf 

achten, daß alle Pins der ATonce Leiterplatte (64 Stück) sauber in die Fassung eın- 
geführt werden (nicht verkanten) und fest sitzen. 
Sollten andere Bauteile (Kondensatoren, Quarze etc.) ATonce berühren, so müssen 
diese gegebenenfalls vorsichtig umgebogen und/oder mit Isolationsklebeband isoliert 
werden. 

Das freie, von der ATonce-Leiterplatte weghängende Kabel an den entsprechenden 
PIN des SHIFTER-Bausteins (PIN 39) anlöten. Über dieses Kabel erhält der ATonce 

seinen 16MHz Takt. Siehe Bild 2.5.a. 

Bevor der Rechner nun wieder zusammengebaut wird, soll kurz überprüft werden, ob 
er ordnungsgemäß arbeitet. Dazu den Gehäussdeckel des Rechners lose auflegen. 
Anschließend alla Kabel anschließen und den Rechner einschalten. 
Kommt nicht wie gewohnt der weiße Bildschirm, sondern bleibt er dunkel, so muB der 

Rechner sofort wieder abgeschaltet werden. In diesem Falle alle Stecker wieder ab- 
stecken (auch den Netzstecker des Mega ST !} und den Gehäusedeckel henunter- 
nehmen, Noch einmal alle Lötstellen und den sauberen Sitz das ATonce überprüfen. 
Kommt der weiße Bildschirm, so ist nun in das Disketten-Laufwerk eine Kopie der 

ATonce-Systemdiskette einzulegen und das Programm ATONGE.PRG zu starten. 
Nach einer kurzen Ladezeit wird der Rechner resetiert und es erscheint die ATonce- 
Lademeldung mit der Anweisung eine in das Laufwerk einzu- 
legen. Damit ist ATonce betriebsbereit. Die Diskette nun wieder herausnehmen, den 
Rechner abschalten, alle Kabel abziehen und den Gehäussdeckel wieder entlermen,. 

Das Abschirmblech nun wieder hernehmen und aufsatzen. Das Blech muß won Innen 
an der Stelle, an der ATonce sitzt mit Isolationsklebeband isoliert werden, damit eine 

Berührung durch ein u.U. deformiertes Blech ausgeschlossen werden kann. 

Rechner in umgekehrter Reihenfolge wieder zusammenbauen. 

Bel Abschnitt 3 dieses Hundbuches weiterlesen. 

Seite 27
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F B m Der Einbau des ATonce in einen Mega ST 

S a n U) | an mit Steckadapter 

Sex > C 
n mit Hilfe des wortex "Steckadapter ATonce Mega

 ST” (als optionales Zubehör 

Se gemerkt (64 polige Messerleistes) nicht belegt ist. 

PI
N3
9 

o
O
)
 

Rechner 
Alle Kabel vom Mega ST abstecken (AUCH 

DAS NETZKABEL |) und den 

umgedreht auf den i Arbeitsplatz legen. Mit dem Kreuzschlitz-Schrau- 

are alle Gehäuseschraube
n herausdrehan. 

nun wieder herumdrehen und die Schraub
en an einem sicheren Ort aufbe- 

l 

| | ATanea nn den Mega ST eingebaut werden. Voraussetzung 
hierfür ist allerdings, daB der 

2, Rechner 
wahren. . 

Dar Rechner soll nun so wie im Betrieb vor uns stehen. 

Rachner-Deckel abheben und die Leitung für die Batt
erien vom Unterteil abstecken. 

Rachnar-Deckel an einem sicheren Ort aufbewa
hren. 

4 _ Die Laschen des Abschinmblachs mit Hilfe der Flachzange 
geradebiegen (eine Lasche 

sitzt unter dem Floppy-Laufwerk versteckt) und das Blech durch
 Nach-Vorne-Klappen 

harunternehmen. Unter Umständen müssen dazu noch zusätzlich die Sc
hrauben für 

das Floppy-Laufwerk herausgedreht warden. 

Das Abschirmblech an einem sicheren Ort aufbewahren. 

5. ATonce nun - unter Einhaltung der eingangs dargestellten Vorschriften - aus dem 

Arttistatik-Beutel herausnehmer. Die 64 polige DIL Fassung ist bei Auslieferung unten 

auf den ATonce aufgesteckt. Sie muß nun vorsichtig abgezogen werden und wird für 

den weiteren Einbau nicht mehr benötigt. 

Vorsicht: die Pins der Fassung und die Pins des ATonce sind hochwertige gedrehte 

Präzisionskontakte, die bei zu starkem Verbiegen brechen, 

Am ATonce Mega ST Stecksdapter befinden sich zwei unterschiedliche Kabel, Das 

' eina Kabel Ist eine freie Litze an deran Ende sich ein Druck-Clip befindet. Das andere 
Kabel ist ein kleiner Kabelbaum - bestehend aus drei Litzen -, an dessen Ende sich ein 
Stecker befindet. Den Druck-Clip nehmen und an den Pin 23 der MCEBO0DO CPU 
anclippen. Dies ist in Bild 2.8.4 der zehnte Pin von rechts, Anschließend den 
Steckadapter in den 64 poligen Steckplatz ‘stecken. Den Stecker für die 

Spannungsversorgung des Steckadapters In die freie Stiftleiste des Mega ST stecken 
(vor dem Netzteil), Siehe hierzu Bild 2.6.a. 

Abschließend noch einmal optisch alle Kontaktstellen überprüfen. 
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Benutzer-Handbuch vortax AToncaPb* 2. Der Einbau des ATonca 

ATonce wie in Bild 2.6.b dargestelt in die Fassung des Sieckadapter einstecken. 

Darauf achten, daß alle Pins der ATonce Leiterplatte (84 Stück) sauber in die Fassung 

eingeführt werden (nicht verkanten) und fest sitzen. 

Sollten andere Bauteile (Kondensatoren, Quarze etc.) ATonce berühren, so müssen 

diese gegebenenfalls vorsichtig umgebogen und/oder mit Isolationsklebeband isollert 

warden, 

Das traie, von der ATonce-Leiterplätte Kabel an den antsprecihhenden 

PIN des SHIFTER-Bausteins (PIN 39) aniöten. Uber dieses Kabel erhält der ATonca 

seinen 16MHz Takt. Siehe Bild 2,6.b. 

Bavor der Rechner nun wieder zusammengebaut wird, soll kurz überprüft werden, ob 

er ordnungsgemäß arbeitet. Dazu den Gehäussdeckel des Rechners lose auflogen. 

Anschließend alla Kabel anschließen und den Rechner einschalten. 

Kommt nicht wie gewohnt der weiße Bildschirm, sondem bleibt er dunkel, so muß der 

Rechner sofort wieder abgeschaltet werden. In diesem Falle alle Stecker (auch den 

Netzstecker des Mega ST !) wieder abstscken und den Gehäussdeckel henunter- 

nehmen. Dan sauberen Sitz des Steckadapters und des ATonce überprüfen. Wurde 

die freie Leitung an Pin 23 der MC88000 CPU angeklammt ? 
Kommt der weiße Bildschirm, so ist nun in das Disketien-Laufwerk eins Kopis der 

ATonce-Systemdiskette einzulegen und das Programm ATONCE.PRG zu starten. 

Nach einer kurzarı Ladezeit wird der Rechner resetiert und es erscheint die AToncs- 
Lademeldung mit der Amweisung eine in das Laufwerk einzu- 

legen, Damit ist ATonce betriebsbereit. Die Diskette nun wieder herausnshmen, den 

Rechner abschalten, alla Kabel abziehen und den Gehäusedsckei entlamen. 

Das Abschirmblech nun wieder hermehmen und aufsetzen. Das Blech muß von Innen 
an der Stelle, an der ATonce sitzt mit Isolationsklebeband isollert werden, damit eine 
Berührung durch ein u.U, deformiertes Blech ausgeschlossen werden kann. 

10. Rechner in umgekehrter Reihenfolge wieder zusammenbauen. 

11, Bei Abschnitt 3 dieses Handbuches weiterlesen. 
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Banutzar-Handbuch vorlax ATonge”®" 3. Dar Betriab des ATonce-Emulators 

3. Der Betrieb des ATonce-Emulators 

3.1 Welches DOS wird benötigt ? 

Wir empfehlen die Verwendung von DOS-Versionen, die größer oder gleich 3.2 sind (vor 
allam wegen der Unterstützung von B0 Spuren Disketten). Soll die DOS-Version 4.01 o.. 
verwende werden, so ist darauf zu achten, daß die B0285-Variante dieses 
zur Verfügung steht. j 
Es wird eins 3.5° DOS-Systemdiskstte im BO Spuren-Format mit T20KB benötigt. Steht nur 
ein einseitiges Floppy-Laufwerk (180 Spuren) zur Verfügung, dann muß auf einem PC, 
PC-XT oder PC-AT mit 3.5"-720KB Floppy-Laufwerk eine entsprechende einseitige DOS- 
Systemeiskstte erzeugt werden. Mit dem DOS-Kommando FORMAT (FORMAT A:/1/S} 
wird in einem 3.5" Floppy-Lautwerk mit 2*80 Spuren eine entsprechende DOS-System- 
diskette erzeugt (der Parameter "/S" bewirkt, daß nach dem Formatieren such das 
Betriebssystem übertragen wrd). 
Steht ein externes 5.25° Floppy Laufwerk zur Verfügung, dann kann auch mit einer 5.25” 
360KB DOS-Systerndisketts gebootet werden. 

3.2 Die erste Inbetriebnahme des ATonce 

Um den ATorıce mit den Einstelungen bei Ausäeferung zu starten, muß von GEM aus das 
Programm ATONCE.PRG gestartet werden. 
Nach kurzer Zeit erscheint die ATonce-Lacerneldung (sia gibt zusätzliche Information über 
die ATonce-Systemkonfiguration) und die Aufforderung eina DOS-Systemdisketie einzu- 
legen. Nachdem das Betriebssystem geladen wurde, erscheint das gewohnte DOS-Prompt 
"A>" und ATonoe ist in Betrieb, 

Dis Einstellungen des AToncs bei Auslieferung sind wie folgt: 

ein 3.5" DOS Floppy-Laufwerk (= eingebautes Laufwerk) mit der Kannung 'A
" 

keine Harddisk. 

VGA-Monochrom-Graphik Viceo-Emulaton. 
&40KB DOS Icher 

Die Größe des Extended Speicher ist OKB. 

Die Größe des Expanded Speicher ist IKB. 
Kaas Microsoft-Maus namen mit Mierosofl-ko

mpatiblen Treiber, z.B. 

MOUSE.SYS) auf COM. 
Seriella Schnittstelle auf COM2. 

. Parallale Schnittstelle au! LPT1. 

- , 
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une en — 

Hinweise: 

Der Speicheriest am Anfang des Ladevor
gangs des ATonoe-Emultors kann durch 

grücken der ESC-Taste übergangen werden. 

(2) Verlassen des Emulstors und Rücksprung zum GEM 

dar Reset. Taste des ST /Mega ST Computers führt nicht zum GEM-De
sktop zurück. Es gibt 

nun mehrere Möglichkeiten den ATonce-Emulator wieder zu verlassen. (Die Möglichkeiten
 

des vortex Multi-Atari-Manager "HyperSwich" warden weiter hinten in einem eigenen 

Kapitel erklärt.) 

a. Wird während dem Ladevongang des ATonce-Emulaiors die Taste *G* gedrückt, so wird 
wieder auf das GEM-Desktop zurückgekehrt. 
b. Wurde DOS bereits geladen, so kann mit Hilfe des Programms GEMOOS.EXE (auf dar 
ATonce-Systerndiskette) die AT-Emulation verlassen und auf das GEM-Desktop zurückge- 
kahrt werden, 
c. Wurde DOS bereits geladen, so kann durch gieichzeitiges Drücken der Tasten "Links 
Shit, "Alternate* und “Undo" die AT-Emulation verlassen und auf das GEM-Deskiop 

1 werden. 
d. Zusätzlich kann, bevor das DOS-Betriebssystem geladen wird - entschieden werden, ob 
der AT-Emulator verlassen werden soll, 

{3} Der bekanne "Drei-Finger-Griff 

Wie bei PC, PC-XT und PC-AT: an der Testen £ Kae DuNeı Ob, kayın Qurch giekarasligne DEOCK 
ein Asset ausgelöst werden. 

(4) Die Betriebstemperatur der 80286 CPU des ATonce 

Peceriee ren rain Temperatur der verwendeten 80288 CPL liegt bei 85 °C. 
Schmerz“) Fingern ab ca. 60 Grad Ceisius subjektiv den "Verbrennungs- 

daraus resultierende Mi 

den AToncs, noch für den Atari ST Compuler in des ATonce ist deshalb weder für 
irgendeiner Weise von Nachteil. 
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ee 
. 

3,3 Die Konfiguration des ATonce-Emulators 

Um ATonce an die vorhandenen Komponemen des Atarı Compularsysi
ams anzupassen, 

muß er konfiguriert werden. Dies erfolgt mit Hille des Programms INSTALLPRG, das sich 

INSTALL.PRG wird vom GEM-Desktop aus gestartet und erlaubt ds Eirstelung aller 

-hsparameter des ATonce-Emulators. Das Programm ist als graphische Anwendung 

aufgebaut und ist selbsterklärend. Nähere Informatlonen zu einer einzelnen Opton können 

während der Arbeit mit INSTALLPRG über den HELP-Button abgerufen werde
n. 

(Weitergehende und ergänzende Informationen, sind In den anschließenden 

Abschnitten zu finden.) 

Mach dem Start von INS
TALLLPAG erscheint de

 Hauptrmendleiste mit fol
genden Ei 

Desk Flle Option Mode Couniry 

AEAD ME Qum Keyboard ATonce Germany 
Foppy ATonce-Plus England 

Hardkcisk 
Memar Mouse 

Grafikemul. 
Color 40%25 
Color B0*25 
Golgr Grafik 

Die einzelnen Einträge haben folgende Bedeutung: 

Desk - READ ME 

Ausgabe der aktuellen Programm-Version des Installations-Programms INSTALL PRG 

Flle - QUIT 

Verlassen des Installations-Programms und gegebenenfalls Sichern der neuen Einstellung- 
en. 

Option - Keyboard 

Wahl zwischen Dautscher- und ASCII Tastatur 
(ASCH Tastatur wird dann benötigt, wenn fremdsprachige Keyboard-Treiber geladen 
werden sollen.) 
Einstellen der Tastenwiederholrate 
Einstellen der Aniaufverzögerung bis die Tastanwiederhalung einsetzt 
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Option - Roppy 

2 ordnung der physikalisch vorhandenen Laufwerke zu den DOS-Laufwerken A und 8, 

Einstellen der Steprate eines eventuell vorhandenen externen 5.25" Laufwerks (Hierbei 
ıst zu beachten, daß manche 80 Tracklaufwerke auf 40 Trackbetriab umgeschaltet 
werden können, dafür aber die Steprate verringert werden muß - z.B. auf 12msec). 

Handelt es sich bei einem eventuell angeschlossenen externen 5,25" Laufwerk um ein 
40 Track Laufwerk, so muß dies auch higr eingestelt werden, da das Emulator-Bl0% 
ansonsten davon ausgeht, daß ein BO Track Laufwerk angeschlossen ist und daher bei 
350KB Disketten Doubie-Steps erzeugt. 

Wird in das Feld "HD" geklickt, 50 kann AToncs auch 3.5° HD Floppy Laufwerke (High 
Density) mit 1.44ME verwalten. Voraussetzung dafür ist, daß der ST Computer mit 
einem entsprechenden Aufrüstkit (bestehend aus HD-Laufwerk und entsprechender 
Hardware) aufgerüstet wurde, 

Option - Hardalsk 

freia Zuordnung von bis zu 24 TOS Panitionen auf bis zu 24 DOS-Laufwerke (C, D, E, 
X, Y, Z) . Es ist dabei folgendes zu beachten; 

a.) DOS kann immer nur vom DOS-Laufwerk A oder C geladen werden. 
b.) Es werden nur TOS Partitionen mit 512 Bytes /Sektor akzeptiert. 

€.) Der Anwender ı5t selbst dafür verantwortlich, daß jede TOS Partition nur einem ein- 
zigen (1) DOS-Lautwark zugeordnet wird. 
d.) Sol von DOS-Laufwerk C gebootet werden, so muß dieses Laufwerk unter DOS mit 

FORMAT G: /S 

formatiert werden. Es gehen hierbei alle Daten auf der entsprechenden TOS 
Partition verloren. 
0.) Niemals FDISK oder ähnliche Programme verwenden. 
1) De DOS-Laufwerke E, F ‚ usw, stehen nur zur Verfügung, wenn zuvor der Device- 
Treiber HOT.SYS in der MSDOS Konfgurations-Datei CONFIG.SYS deklariert wurde. 
Dazu eintach diese Datei um die folgende Zeile ergänzen: 

DEVICE =HDT SYS 

| HDT.SYS muß selbstverständlich zuvor auf das DOS Bootlaufwerk koplert worden sein. 

(Soiten gen vor dieser Anweisung noch andere Dinkce Tea Dakraone 
CONFIG befinden, die ebentalis Laufwarks-Bezaichnungen belegen (2:B. 
RAMDRIVE.SYS), 0 arscheinen Frame DOS-Laufwerke erst ab oier 

Mt 1] 
. 

— 
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Es können drei verschiedene Boot-Einstellungen ausgewählt werden: 

a.) Fioppy-Boot: Das Betriebssystem wird hierbei immer von Floppy Disk geladen, Es 
Wil an ensprechender Silo dazu aufglode, ira DOS Book acc 

zuvor versucht wird von Floppy zu booten. ACHTUNG; Diese Boot-Einstellung sollte 
nur ausgewählt werden, warn Laufwerk C auch wirklich boottähig ist. 

c.) Fioppy/Harcdisk-Boot: Es wird zuerst versucht von Laukverk A zu booten. Sale 
dies nicht möglich sein, so wird dasselbe mit Laufwerk C versucht. 

Einstelung "b.)* hat den Vorteil, dad der Bootvorgang recht zügig abläuft, da das 
Floppy Disklaufwerk erst gar nicht angesprochen wird. 
Einstelung *c.)" entspricht dem Bootverhahen eines PC/AT kompatiblen Computers. 

Sollen ausschkedlch TOS Partitonen vom Typ GEM benutzt werden, so kann auch dies 
eingestellt werden, 

Weitere Informationen zur Zuordnung von TOS Partitionen aul DOS-Laufwerke: | 

Um immer dieselben TOS Partitionen au entsprechende DOS-Laufwerke abbilden zu 
können, wurde das Verfahren der direkten physikalischen Zuordnung gewählt, d.h. os | 
werden nicht logische sondem physikalische TOS Partitionen entsprechenden DOS- 
Laufwerken zugeordnsi. Ein Beispiel soll dies verdeutlichen: 

1/0 2. Partition auf Handdisk 1 

2/1 3. Partlon auf Hardelik 2 
0/0 1. ernten A 

1 2 Pain attbraen 
1. Partition auf Harddisk 

o
n
m
o
n
o
n
 

i N die 
(Dis Partitionen auf jader Harddisk werden von D bis N-1 GPOnEeIeRe 

Gesamtanzahl der auf dieser Harddisk vorhandenen Partiiongp st.) 

— 
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hat den enormen Vorteil, daß die DOS-Laufwerke immer Option - Grafikemulation 
Dieses Zuordnungsverfahre

n 

niehtigen Partitionen zugeordnet werden und zwar auch noch dann, wenn z.B. eh See angeschlossen wird (vorausgesetzt die Adapternummern Es muß grundsätzlich zwischen Atari Monochrom (SM124) und Atari Color (SC1224) 

werden nicht verändert!) 
= Monitor unterschieden werden. 

Wird in der Spalte MD °C" angeklickt (es erscheint dann schwach), dann ist die ent- . auf dem Golormonitor steht ausschbeßlich eine CGA Emulation zur Verfügung 

Partition nicht mehr TOS-kompatibel. Dies macht dann Sinn, wenn z.B. 

"DA DOS* installiert werden soll, oder unter MSDOS Partitionen größer als 32MB 

genutzt werden sollen. Wenn eine Partition nicht mehr TOS-kompatibel ist, muß sie mit 

FDISK und FORMAT eingerichtet werden. 

Option - Memory /Mouse 

- Sollte der Atari ST mehr als nur IMB Speicher besitzen, so kann der zusätzliche 
Speicher (oberhalb 1MB) als Extended Memory benutzt werden. Von diesem Extended 

\/ Memory wiederum kann ein Teil für den Expanded Memory Emulator EMM.SYS reser- 
viert werden. 
Beispiel: Mega ST4: 3072 kEi zusätzlicher Speicher 
davon 2000 kB Extended Memory 
und 1072 kB Expanded Memory 
Zur Nutzung von Expanded Memory muß der Expandend Memory Emulator EMM.SYS 
geladen werden, Dies erfolgt durch Einfügen der Zeile 
DEVIGE =EMM,SYS 
in die MSDOS Konfigurations-Datei CONFIG.SYS. EMM.SYS muß dazu selbstverständ- 

lich zuvor auf das DOS Bootlaufwerk kopiarı worden sein. 

Soll mit EGA- oder VGA-Monochrom-Graphik Emulation gearbeitet werden, muß das 

ausgewählt, wird hier automatisch der Wert 640KB selektiert. 

- Die Atari Mouse kann unter DOS als Microsoft Mouse genutzt werden. Es kann ausge- 

wählt werden, ob die Emulstion auf COM1 oder COM2 (oder gar nicht) erfolgen sall. 
Die serielle Schnittstelle liegt dann immer auf dem entsprechend anderen COM Port. 

Zur Nutzung der Atari Mouse als Microsoft Mouse muß ein Maustreiber geladen 

Nr ist grundsätzlich jeder Microsoft kompatible Treiber geeignet. z.B. Einfügen 

DEVIGE=MOUSE.SYS 

in de MSDOS CONFIG.SYS. MOUSE.SYS muß dazu selbstvor- Konfigurationsdatei 
ständlich zuvor auf das DOS ee N ANRIK Koplan. wocten.saln. (Der Maustreiber ge- 
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auf dam Monschrommonitor kann zwischen mehreren Emulationen gewählt werden. 
Außerdem kann hierbei auch noch zwischen imverser und normaler Darstellung gewählt 

werden. 
Die Low- und High Intensity Tesddarstellungen des ATs werden durch zwei wer- 

schiedene Fonts emuliert - der Low- und der High Font. Es besteht die Möglichkeit die 

Emulation in dieser Weise durchzuführen (L'& H), oder aber auch nur einen der beiden 

Fonts für die Low - und High intensity Textdarstellung zu verwenden. 

Es besteht sowohl auf dem Monochrom- als auch auf dem Colormanitor die Möglich- 
keit, die Darstellung des Attributs <BLINKING> aus- oder einzuschalten. Da die 

Vidsosmulation voll softwaregesteuert durchgeführt wird, ist es sinnvoll bei Program- 

men, die den gesamten Bildschirminhalt blinkend darstellen, dieses Attribut "abzu- 

schalten”. 

ATonce verwendet - falls vorhanden und aktiviert - den Biitter-Chip zur Beschleunigung 

der Graphik-Bilschirmausgabe. Durch Anklicken des Feldes "Aktiv wird der Biitter-Chip 

für die Video-Emulation verwendet. 

- Durch selektieren des Feldes *Scroll Mouse/Kayb.” kann in de
r VGA bzw. Hercules 

Emulation durch gieichzeitiges Drücken der linken und rechten Maustaste der 

Bildschirm gescrolit werden. 

Option - Color 40*25,/ Color 80*25 / Color Grafik 

>24 zur Verfügung. Hierbei kann Diese Option steht ' onitor SC! iese Option A nur auf dem Atari Colorm Textdarstellung, oder ein Color- 
ausgewählt werden ob eine 40-Zeichen bzw. 80-Zeichen 
Grafik-Darstellung verwendet warden soll. 

Mode 

werden, ob es sich bei dem ei
ngebauten ö ' 

ber das Untermenü Mode kann eingestellt "ATonce-Plus‘ (16MHz) handen 
Emulator um einen “ATonce* (dMHz). oder einen 

Country 

Über das Untermenü Country kann A
Tonce und alle ATonce Utlity- und Zusatz-Pro- 

gramme auf die richtige Sprache eingestellt werden. 
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3.4 Benutzung der Harddisk unter DOS 

Der ATonce-Emulator kann gängige Harddisk Subsysteme (z.B. von Atarı und vortex) und 
deren Partitionen unter DO$ unterstützen. Für einen sicheren Betrieb eines bestimmten 
Harddisk Subsystems, muß die Treiber-Software und das Aufzeichnungstormat Atari AHDI 
3.0 kompatibel sain. 
Es können bis zu 24 GEM-DOS kompatible Partitionen unter DOS als logische DOS-Lauf- 
werke (C, D, E, F ...) verwaltet werden. Dazu muß das entsprechende Partitionierungs- 
Programm - das im Lieferumtang des Harddisk Subsystems enthalten sein solte - in der 
Lage sein 24 Partitionen einrichten zu können. Außerdem wird ein spezielles Treiber. 
Programm benötigt, das die logischen Laufwerke E, F, ..... Y, Z zur Verfügung stellt. Dieses 
Programm heißt HDT.SYS und befindet sich auf der ATonce Systemdiskette. Zur Einbin- 
dung dieses Treiberprogramms muß in die DOS-Konfigurationsdatsi CONFIG.SYS die Zeile 
DEVICE = HOT.SYS eingefügt werden. Hierzu kann der DOS Editor EDLIN verwendet 

Die Zuordnung der physikalischen Harddisk Partitionen (0, 1, 2, 3, ..) bzw. der Adapter. 
Nummern (0 bis 7) zu den logischen , sowie die Festlegung der Boot- Priortät kann mi dem Programm INSTALLPRG festgelegt werden. 
Dabei ist zu beachten, daß DOS immer nur vom logischen Laufwerk (C booten 
au vor FAoppy-Lanieiar DS ° kam 

eingangs erwähnt sind die Paritionen, die unter DOS genutzt werden können identisch 

ergibt sich bei der Partition die dem logischen DOS-Laufwerk C zugewiesen wurde. Auf 

Socrsaktor Bulropiert. Für che Nutzung cieser Partition unter GEM-DOS ergeben sich hir 
aus aber keinerlei Einschränkungen, 

AToncs unterstützt alle Partitionen, die ein DOS-kompatibles Format mit 512 Byte Saktor- 
größe und maximal 32MB Partitionsgröße haben. 

WICHTIGE HINWEISE nn | 

Das Formatieren eines logischen DOS-Laufwerks, löscht 
unwiederbringlich alle Daten, die sich auf der zugehörigen physikalischen 
Parlition befinden. Wichtige Daten vorher unbedingt sichern | 

Niemals das DOS-Programm FDISK benutzen. Wird es trotzdem benutzt, 
air alle Daten, die sich auf der Harddisk befinden unwiederbringlich 

er. 

Da TOS In verschiedenen Versionen nur Partitionen von maximal 16MB 

verwalten kann, wird dringend empfohlen, daß unter DOS ebenfalls nur 
mit. einer: Partitionsgröße von maximal 16MB gearbeitet wird. 
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Die Vorgehensweise zur Installation der Harddiak ist wie folgt: 

4. mit INSTALLPRG unter GEM-Desktop die Zuordnung zwischen den physikalisch vor- 
handanen Partitionen//Adapter-Nummern und den logischen DOS-Laufwerken, sowie 
den Boot-Modus 'FLOPPY* einstellen, 

9. Programm ATONCE.PRG starten und DOS über Diskette iaden. 

3, logisches DOS-Laufwerk GC mit folgender Eingabe formatieren und das Betriebs- 
system übertragen! 

A>FORMAT C:/S<ENTER> 

Alle andaran weiteren logischen DOS-Laufwerke (D, E, ..) dürfen nicht (I 
tormatiert werden. 

Das Formatieren des Kochen DOS-Laufwerks C, löscht 
unwiederbringlich alle Daten, die sich auf der zugehörigen 
physikalischen Partition befinden. Wichtige Daten vorher unbedingt 
si | 

4. Sollten mit INSTALLPAG mehr als zwei logische DOS-Laufwerke (C und D) einge- 

nchtet worden sein, dann muß in die ö i CONFIG.SYS fok 

gende Zeile eingefügt warden (z.B. mit dem DOS-Editer EDLIN): 

DEVIGE=HDT.SYS 

Zudem muß die Datei HDT.SYS auf das DOS-Laufwerk C kopiert werden. HDT.SYS ist 

der vortex Harddisk Treiber und befindet sich auf der ATonce-Systemdisketie. 

Baim Booten von DOS wird dieser Treiber automatisch geladen. Anschlisßend stehen 

dann die DOS-Laufwerke E, F, ... (soweit mit INSTALL.PAG festgelegt) zur Verfügung. 

5. mit dem Programm INSTALL.PRG (unter GEM-Desktop) kann abschließend noch der 
Boot-Modus "HARDDISK” eingestellt werden. Damit bootet AToncs automatisch das 
Betriebssystem von DOS-Laufwerk C. 
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3.5 Unterstützte Floppy-Laufwerke und deren Formate 

Ab DOS 3.2 emuliert ATonce folgende Disketien-Formate: 

Kapaz! = tät —_ Anzahl Seiten Anzahl Spuren /Selte Format 

1.448” 2 80 35° A 

N nn 0,8 3.,5°/5.25° 

OOKB € 40 3.5'/5.25° 

— 1 B0 3,5°/5.25° 

M Nur mit umgebauten Floppy-Controller und HD-Floppy-Laufwerk 

Mit dem Programm INSTALL_PRG kann die Zuordnung der Atari Fioppy-Laufwerke A und B 
zu den DOS-Floppy-Lautwerken A und B festgelegt werden (damit kann also z.B. auch von 
einem externen 5.25" Floppy-Laufwerk DOS gebootet werden). 

— 
— 

3.6 Der DOS Arbeitsspeicher des ATonce-Emulators. 
Die Nutzung des Mehrspeichers als Expanded 
und/oder Extended Memory. 

Bei einem ST/Mega ST Computer mit MB RAM stehen unter DOS 704KB Arbeitsspeicher 
zur Verfügung. Bei ST Computern mit 512KB RAM reduziert sich der Arbeitsspeicher auf 

Bei Mega ST Computern mit mehr als 1MB RAM (Mega ST2 oder ST4) kann der restliche 

RAM (1MB oder 3MB) als sogenannter "Extended" und/oder "Expanded" Speicher genutzt 

werden. Die Einstellung, wieviel RAM als Extended und wieviel RAM als Expanded Speicher 
verwendet werden sall, wird im INSTALLPAG festgelegt (bei der Lademeldung 
des ATonce-Emulators wird die Aufteilung des RAMs ausgegeben). 
Auf den Extended Speicher kann der 80288 Prozessor nur sogenannten "Protected Mode" 
zugreilen. Bestimmte Programme, wie z.B. RAMDRIVE.SYS oder Microsoft Windows 3.0 
(über HIMEM.SYS) können hiervan Gebrauch machen. 

Mit dem iInstallations-Programm INSTALLPRG können unter dem Menüpunkt 
"Memory Mouse‘ die Größe des Extended und des Expanded Speichers eingestellt 
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3,6.1 Der Betrieb von Microsoft WINDOWS 
3.0 

Windows 3. ist die neue graphische Benutzeroberfläche für PC-AT C
omputersysteme. Nr 

Gegensatz zu älteren Windows-Versionen, kann Windews 3.0 den Extended-Spe
i@ N 

GN" Arveitsspeicher nutzen. Dazu wird der 80286 Microprazessor ım SogenanE
a" 

eTecied- oder Standard-Mode betrieben. Mit einem Mega ST4 z.B. stehen je nach 
steilung der Extended Speichergröße {mit INSTALL.PRG) bis zu 3MB zusä

tzlicher Arber@- 

sweicher zur Verfügung. Der Speicher wird hierbei nicht als Datenspeicher (wie 2-F 
N AM-Disk), sondern als echter Programmspeicher genutzt, in diesem Speicher 

können also effektiv Programme laufen. 

Um Windows 3.0 in Verbindung mit dem ATonce im Standard-Mode b
etreiben zU können, 

müssen folgende Voraussetzungen erfüllt sein bzw. Vorkehrung
en getroffen werden: 

1. Es wird ein ST, STE oder Mega ST mit mehr als 1MB Haupt
speicher; z.B. Mega ST2, 

Mega ST4. Windows 3.0 benötigt ca. 10MB freien Platten-Speicher. 

2. Mit dem ATonce Installations-Programm INSTALLP
RG muß je nach Wunsch eine ert- 

sprechende Grüße des Extended Memory eingestellt wer
den. 

z.B. 3072KB bei einem Mega STA4. 

3. Das Windows Setup Programm fügt automatisch den HIMEM.SYS Treiber in die DOS- 

Konfigurations-Datei CONFIG.SYS ein. 

Hinweis: Will man selbst die CONFIG.SYS Datei ändern, dann ist darauf zu achten, daB 

man nur den HIMEM.SYS Treiber verwendet, 
der bei WINDOWS 3.0 mitgeliefert wird 

(Stand September 1990 trägt er die Versions-Nummer 2.60). 

4. Die beste und schnellste Bildschirmdarstellung erhält man, indem bei der Installation von 

Windows 3.0 (mit SETUP) als Video-Adapter "EGA-Monochrom" oder "VGA-Monochrom 

ausgewählt wird, (Beim SC1224 kann nur CGA gewählt werden.) 

5. Vor jedem Start von Windows 3.0 muß sichergestellt werden, daß EGA bzw. VGA (diese 

kleinen Programme schalten auf die entsprechende Video-Emulation um und befinden sich 

auf der ATonce Systemdiskette) gestartet wurde, oder die EGA bzw. VGA Video-Emulation 

als Defauft-Start Video-Emulation eingestellt wurde. 

6. WIN<ENTER> startet Windows 3.0 im Standard-Mode. Durch Anklicken des Hilie- 

menüs im Programm-Manager und weiteres Anklicken des Menüpunktes "Inio über 

Programm-Manager" kann festgestellt werden, daß Windows 3.0 im Standard-Mode läuft 
und wieviel Speicher für Programme zur Verlügung steht. 

7, WIN /A<ENTER> startet Windows 3.0 im Real-Mode. Hierbei können aber nicht die 
erweiterten Möglichkeiten des ATs (Extended Speicher etc.) genutzt werden. 
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Hinweisen: 

Es gibt Anwendungsprogramme, die unter einem im Standard-Mode laufenden Windows 
3.0, nicht lauffähig sind. zB. EXCEL 2.01, WORDS.0. Um bei diesen Programmen auch in 

Ganıß des Mehrspeichers zu kommen, werden entsprechende Updates von Microsoft 

Wil man auf die Updates verzichten, so muß Windows mit WIN /R - also im Real-Moda . 

gestartet werden, damit diese Programme lauffähig sind. 

Dies hat auf dis einwandfreie Funktion von Windows//ATonce keinen Einfluß. 

WICHTIG: WENN WINDOWS IM EGA-MONOCHROM-GRAFIK MODE BETRIEBEN WIRD 
ERSCHEINEN AM UNTEREN BILDSCHIRMRAND MEHRERE PUNKTZEILEN, DIE SICH 
ZB. BEI EINER MAUS-BEWEGUNG ÄNDERN. Die Ursache hierfür liegt darin, daß eine 
"schte" EGA-Karte nur 350 Zeilen darstellt, wohingegen der ST Video-Controller immer 400 
Zeilen darstellt und Windows im Speicherbereich jenseits von Zeile 349 Code bzw. Daten 
ablegt. Die Darstellung dieser Punkte hat also auf die Funktionstüchtigkeit keinen Einfludi. 
NIEMALS DEN BILDSCHIRM MIT SHIFT+UNDO IM EGA-MODE UNTER WINDOWS 
INVERS BZW. REVERS SCHALTEN, DA ANSONSTEN DER CODE BZW. DATEN 
JENSEITS VON ZEILE 349 ZERSTÖRT WERDEN. 

3.6.2 Die Einrichtung einer RAM-Disk mit RAMDRIVE.SYS 
SE 

Um mit AAMDRIVE,SYS eine RAM-Disk einzurichten, muß |n die DOS-Konfigurations-Datei 
CONFIG.SYS folgende Zeile eingefügt werden (z.B. mit dem DOS-Editor EDLIN}: 

DEVICE=RAMDAWE.SYS oo je 

Zusätzlich muß der Microsoft RAM-Disk Treiber RAMDAIVE.SY: e ülsketie in das DOS-Laufwerk C kopiert werden, I Für so00: muß die Größe der RAM-Disk 

Die RAM- . 
Bon ik er Ge Ya ‚fest‘. Durch einen Aeset (z.B. CTAL/ALT/DEL Tasten) und 

ten des Computers geht der Inhalt dar AAM-Disk un- 
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4.6.3 Die Nutzung des Mehrspeichers als Expanded Speicher 

Für die Installation des Expanded Speicher befindet sich auf der AT 
die Datei EMM.SYS, die in die DOS-Konfigurations-Datei 

CONFIG.SYS : 

muß. Dazu folgende Zeile in CONFIG.SYS einfügen (2.8. mit dem DOS-Editor EBLIN): 

DEVICE = EMM.SYS 

Zusätzlich muß die Datei EM M.SYS von der ATonce-Systemdiskstte in das DOS-Laufwerk 
C kopiert werden. Nach dem Booten von DOS wird dann ein Expanded Speicher mit der 

durch INSTALL.PRG festgelegten Größe installiert. 

(EMM.SYS unterstützt nicht den LIM 4.0 Standard. Es sei hier auf entsprechende LIM 4.0 
Emulataran verwiesen, die das Extended Memöry nutzen; z.B. Turbo-EMS, der Firma Trids 

GmbH, München). 

3.7._Die Atari-Maus wird zur Seriellen Microsoft-Maus 

Für die Installation der Atari-Maus als Microsoft-kompatible Maus unter DOS wird der 

Microsoft Maus-Treiber MOUISE.SYS oder ein dazu kompatibler Maus-Treiber benätigt. 
In die DOS-Konfigurations-Datei CONFIG.SYS muß dazu folgende Zeile eingefügt werden 
(z.B. mit dem DOS-Editor EDLIN): 

DEVICE =MQOUSE,SYS 

Zusätzich muß die Datei MOUSE.SYS von der DOS-Systemdiskatte in des DOS-Laufwerk 
C kopiert werden. Nach dem Booten von DOS steht dann die Atari-Maus als Micrasaft- 

kompatibla Maus zur Verfügung. 

Die Frage, warum mit ATonce kein Maustreiber mitgeliefert wird, läßt sich mit Hille der 

folgenden Überlegungen einfach beantworten: 
Viele Anwendungsprogramme (z.B. WORD 5.0) benötigen einen eigenen Maustreiber. 
Dieser Treiber wird mit dem entsprechenden Anwendungsprogramm mitgelifert. Bai 
Alnehen anderen Programmen ist der Maustreiber bereits in das Hauptprogramm 
ntegriert. 
ATonce emuliert die original Atarl-Maus als serielle Microsoft Maus entweder an GOM1 

Oder an COM2, Alle ren die eine serielle Microsoft Maus benöligen, sind damit 
sofort . Damit ist ein absolutes Höchstmaß an Kompatibilität und Flexibität 
gewährleistet, 
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3,8 Besonderheiten bei der Tastaturbelegung 

Tonce emuliert eine B4-Tasten IBM-AT Tas
tatur. | 

ei Bid 3.8.2 ist die Umbelegung des numerischen Tastaturblocks der ST/Mega ST 

Tastatur zu entnehmen. 

m nn 
lo 

Num(eric) Lock 

switched off / ausgeschaltet 

===) 
Numiferic) Lock 
swüched on / eingeschaltet 
en 0 = e 

Lock | Lock 
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3,9 Sondertasten und deren Bedeutung 

nde Sondertasten und Sondertasten-Kombinationen stehen wäl 

a Tonce-Emulators zur Verfügung: 
dem Betrieb 

EEE 

Sondertasten _ Funktion 

Help-Tastel”) a. Herkules Graphic Screen nach links 

Schiebe VGA Graphic Screen nach unten 

| Undo-Tastel") zn Herkules Graphic Screen nach rechts 

Schiebe VGA Graphic Screen nach oben 

"Unke Shift-Taste und Tastatur Click an- bzw. ausschalten 
Heip-Taste 

Linke Shift-Taste und Bildschirm invers bzw. ravers schalten 
Undo-Taste (entspricht dem Programm INVERS.EXE) 

Linke Shift-Taste und ATonce-Emulator verlassen und ins GEM-DOS 
Alterate-Taste und zurückkehren (entspricht dem Programm 
Undo-Taste GEMDOS.EXE) i 

Shift-Taste und * {im Bidschirm-Hardcopy auf SLMBO4 (muß natürlich 
Zehner-Block) dazu vorhanden sein; siehe weiter hinten) - 

Alternate-Taste und Umschalten auf den vorhergehenden logischen 
| Nelp-Taste Atari (siehe vortex HyperSwitch, weiter hinten) | 

( Wurde mit INSTALL im Menü-Punkt Graphik-Emulation das Feld "Scroll Mouse/Keyb.” 
selektiert, kann das Verschieben des Graphic Screens auch durch gieichzeitges Drücken 
Ger beiden Maus-Tasten und entsprechendes Verschieben der Maus bewerk 
werden. 
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3.10 Die Hilfs 
und I S 

ramme CGA, MDA, V400, EGA, VGA 

Der ATonce stellt folgende Video-Emulationen zur Verhügung: 

Emulation Monitor SM124 Monitor scı2e 

OGA (640*200 Double Scan) ja ja 

Herkules (720°348)(') ja nein 

Toshiba T3100 (640*400) ja nein E 

Olwetti (640*400) ja nein 

EGA-Monochrom-Graphik 

(60°350) ia u vo 

VGA-Monochrom-Graphik 

(640°480,) ja nein 

(} Beim Herkules-Mode kann mit den Tasten "Help" und "Undo" der Bädschirm (640 Bild- 
punkte breit) über den 720 Bidpunkten der Herkules-Bikdschirm nach links bzw, nach 
rechts verschoben werden. 

Beim -Mode kann mit den Tasten "Help" und "Undo* der 
Bicschirm (400 Bildpunkte hoch) über den 430 Bildpunkten der VGA-Monochrom-Graphik- 
Bädischirm nach unten bzw. nach oben verschoben werden. 
Wurde mit INSTALL im Menü-Punkt Graphik-Emulation das Feid "Scroll Mouse/'Keyb.” 
selektiert, kann dieses Verschieben auch durch gleichzeitiges Drücken der beiden Maus- 

Tasten und entsprechendes Verschieben der Maus bewerkstelligt werden. 

Hinweise 

(1) ATonce und AutoSwilch-Overscan 

ATonce unterstützt auf dem SM124 Monochrom-Monitor bei der Harkules-Graphikamula- 
tion auch die "AutoSwitch-OverScan" Graphikerwaltenung der Firma OverScan GbR. Diese 
mus allerdings vor dem Start des ATonce-Emulators bereits aktiv sein. ATonca schaltel 
OverScan unter DOS nach Bedarf automatisch ein und aus, 
WICHTIG: Fals mit dem Atari Laserdrucker SLMBO4 unter DOS gearbeitet wird, ist zu 

beachten, daß die Hardcopy-Funktion im Ha nicht mehr richtig arbel- 
tet, da der Laserdrucker-Treiber (SDUMP.PRG oder SLMBO4.ACC) den OverScan-Modus 
nicht unterstütet, 
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(2) Umschalten der Video-Emulation unter MSDOS 

Mit Hife des Programms INSTALLPAG können die gewünschte Video-Emulation
, sowie 

die einzelnen Farben (bei SC1224) eingestellt 
werden. 

Unabhängig von diesen Einstellungen kann unter DOS mit den vortax Programmen 

CGAEXE (für CGA-Emulation), MDA.EXE (für Herkules-Emulation), V400.EXE (hür 

13100 /Olvetti-Emulation), EGA.EXE für EGA-M Emulation) und 

VGA.EXE (für VGA-Monochrom-Graphik Emulation) zwischen den einzeinen Wideo- 
Emulation umgeschaltet warden. 

Mit dam Programm INVERS.EXE kann der Bädschirm von Normal-Derstellung auf Inver
s- 

Darstellung und umgekehrt umgeschaltet werden. 

Diese Programme befinden sich auf der ATonce-Systemdiskette. 

Auch nach dem Drücken der Reset-Taste oder nach dem Auslösen des Resets durch 

gleichzeitges Drücken der Tasten "Control‘, "Alternate® und "Delets', bleibt die, mit diesen 
Programmen getroflene Einstellung erhalten. 

(3) EGA- und VGA-Monochrom-Graphik Emulation 

BEIDE VIDEO-EMULATIONEN STEHEN AUF DEM SC1224 MONITOR NICHT ZUR VER- 
FUGUNG, 

Die Hardware-Voraussetzungen der 5T Computer lassen eine volständige EGA- bzw. 

VGA-Emulatian nicht zu, Daher kann es mit Programmen die speziells Hardware-Eigen- 
schaften (direkte Registerprogrammiarung etc.) bzw. spezielle BIOS-Funktionen einer WGA- 
bzw. EGA- Grafik-Karte nutzen, zu Problemen kommen. Beide Emulabonen sind rachi 
schnell, da sie direkt den ST Bildspeicher ansprechen. 
Zur Nutzung dieser beiden Emulationen, muß der DOS-Basis-Speicher von 704KB aul 
B40KB reduziert werden, Zur Aktivierung dieser Video-Emulationen stehen zwei Möglich- 
keten zur Wertügung: 

a.  “esla' Einstellung im INSTALL-Programm 
b. Aufruf unter DOS dureh EGA<ENTER>» oder VGA<ENTER>. 

Wurde bei der Nutzung von Möglichkeit b. der DOS-Basis-Speicher nicht auf 640KB nedu- 
ziert (siehe Start-Meldung des ATonce), dann bleiben die Eingaben EGA<ENTER> bırw. 
VGA <ENTER> unberücksichtigt. 
Wurde die EGA-Monochrom-Grafik Emulation gewählt, kann es bei Programmen wie z.B. 
EXCEL oder WINDOWS 3.0 zu der Darstellungen einiger Punkireihen am unteren Ende des 
-öschima kommen. Dieger Ef Mt sich nicht vermeiden ‚ hat aber keineriei Einfluß auf 

korrekte Arbeiten des entsprechenden Programms. 
WICHTIG: BEI ALLEN MICROSOFT-PRODUKTEN (z.B. WINDOWS 3.0 oder EXCEL) DARF 
NONE AUF KEINEN FALL DER BILDSCHIRM MIT SHIFT +UNDO INVERTIERT 

DEN I 
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‚3.11 Die Hilfsprogramme SSCR und HSCR 

Die Emuiation der PC Tesamodii int eino recht zeitraubende Angsleganhelt. Um auch hier 
das "Letzie" aus dem Atanı "heraus zu quetschen”, kann zwischen zwei Seroll-Modh gewählt 
werden: 

o dem SoftSeroll, oer einen homogenen, kontinuierlichen Soroll durchhührt, dadurch aber 
etwas mahr Rochenzei beansprucht 

und 

o &en HardSceroll, der eher "ruppiger” scrolit, dafür aber einen ordentichen "Zahn zulegt‘, 

Die Defaulteinstellung nach dem Starten von ATonce ist SoftScroll. Die jeweils 
gewählte Einstellung ii Fieset-fest. Auch nach dem Drücken der Reset-Taste oder nach 
ger Auslösen des Resets durch gleichzeiiges Drücken der Tasten "Contral‘, "Alternate" 
und "Delete", bleibt die, mit diesanı Programmen getroffene Einstellung erhalten. 

3.12 Die Hilfsprogramme VHIGH und VLOW 

Manche Programme synchronisieren, um ein flackerfreies Bild zu gewährleisten, ihre 
Videospescherzugrie auf den vertikalen Strahlrückkaul des Wideo-cortrollers (VOL). Se 
erwarten hierbei eventuell gina bestimmte Länge des VBL Impulses. Da der Videotall vorm 

ATonce scotwaremäßlig ernmuber! wird, ist es nicht möglich ein "naturgetroues‘ Abbild dies 
VBL Puisss zu erzeugen. Die Standardeinstellung ist VLOW d.h, ein kurzer VBL Puls, Solte 
ein Programm nach dam Start eintach hängen, so könnte dies daran liegen, daf es in einer 
Endiosschleile auf einen langen VBL Puls wartet. In dieser Felle ATonce rosotieren und 

gramm, bei dem ches der Fall ist, ist zB. der Editor aus den Norton Utilities NE.COM). 
VLOW wm VIHIGH sind nicht Reset-lest Mach einem Aasei befindet sich der Wideatail 
immer in einem Zustand, der WLONW entspricht. 
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Di 

343 ATonce und Atari Laserdruckers SLM804 

Der Atarı Laserdrucker SLMBO4 kann nur in Verbindung mit ST/Mega ST Computern 

betrieben werden, die über mehr als 1MB Hauptspeicher verfügen (z.B. Mega S
T2/4)- 

Der Atari Laserdrucker SLMBO4 kann durch den AT-Emulstor ATonce zusammen mit dem 

Atari Diabio-Treiber DIABE3O.PRG und dem Hardco
pyprogramm SDUMP.PRG, oder dem 

Epson FXBO kompatiblen Laserdrucker Treiber SLMBO4.ACC genutrt werden. 

Hiorzu ist wie falgt vorzugehen: 

it} ATONGE.PAG mit dem Einrichtungsprogramm INSTALL_PRG nach Wunsch konfigu- 

noren 

WICHTIG: In der Option MEMORY//MOUSE muß dafür gesorgt werden, daB die 
Summe von EXTENDED und EXPANDED Memory nur so groß ist, daß für die Laser- 
Programmes noch genügend Speicher übrigbleibt. Je nachdem wieviele Fonts gelacken 
werden sallen, sind hierfür ca. 300KB bis 5S00KB zu resarvieren. 

2) Drabio-Treiber: 

Nun DIABE3O.PAG mit dem dazu vorgesehenen Programm SETUPS3SO.PAG en- 
nichten, WICHTIG; Im OPTION-Menü auf INTERNAL anstellen. 

Eosor-Treiber: 

la In der Anleitung zum Druckertreiber beschrieben, das Baichfile SLMBO4, BAT or: 

zeugen. WICHTIG: Darauf achten, daß ein ausreichender Buffer rssennert wird. 

Je nschdern, ob der AT-Emulatsr ATonce über den AUTO-Ordner oder direkt durch 
Anklicken des ATONGE_PRG Icons gestartet wenden soll, ist einer der beiden nachtolgen- 
den Schritte (9) oder (3a) zu bafolgan: 

(d} AUTO-Boot des AT-Emulators ATonce über Floppy oder Harddisk: 

ATONCE. PAIG in den AUTO-Ordner kopieren. 

Alla folgenden Programme werden in das Root-Werzeichnis kopsort. 

PDAY _DB.OVR, DIABESO.PRG, SDUMP,PRG und ade notwendigen Fontdatewn. 

Epson-Treber; 

PDAY_ FR.OVA, SLMBM.ACC, SLMBCH BAT und alle netwendigen Fontdateion, r B 
ELITE.DAF 
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(3a) Starten des AT-Emulators ATonoe durch direktes Anklicken des ATONGEPAG Icons: 

In diesem Falle missen sich 

beim Diabio-Treiber 

ATONCEPRG, PDAV_DB.OVRA, DIABESO.PRG, SDUMP.PRG und alle notwendigen 
Fonidateien 

bzw. beim Epson-Treiber 

ATONCE.PAG, PDAV_PILOVR, SLMBO4.ACC, SLMEO4,BAT und alla notwendigen 
Fontdeteien 

im selben Verzeichnis befinden. 

Wird der Emulator nun gestartet, sa erscheinen - wenn alles richtig installiert wurde und der 
Laserdrucker angeschlossen Ist - zunächst die gewohnten Startmeldungen der 

drucker auf der parallolen Schnittstelle LPT1 zur Verfügung {die eingebaute Gentroniss- 
Schnittstelle erscheint nun als LPT2). 

Wurde SDUMP.PRG bzw. SLMBO4ACO richtig installiert, so steht nunmehr unter DOS 
unter der Tastenkombinaten <PriScr> (Shift-Taste und * im Numerikblock gleichzeiig 

drücken) eine grafikfähige Hardcopyfunktion zur Verfügung. 

3.14 Das Hilfsprogramm CLICK 

Mit Häfe des Programms CLICK (auf der ATonce Systemdiskette) kann auch unter DOS ein 

Tastatur-Chick erzeugt werden. Vor allem bei 260/'520/1040 Atarı Computern kann dies 

eine Hille sein 
Hinweis: durch glei Drücken der linken Shift-Taste und der Help-Tasta kann der 

Testatur-Click ebentalls an- bzw. ausgeschahet worden. 

3.15 Die Echtzeituhr 

Sole rior ST/Mega ST über eine Atari-kompatible Echtzeituhr verfügt, wird diese durch 
den ATonce-Emulator unter DOS als AT-Echtzeituhr zur Verfügung gestellt. 
Die Einstellung der aktuellen Uhrzeit und des aktuellen Datums, wird mit Hille des Control- 
Accessory durchgeführt. [siehe ST Benutzerhandbuch). 
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4,16 |Der vortex Multi-Atari-Manager "HyperSwitch" 

AyperSwitch it ein nützliches Workzeug für das schnelie und quasi simultane Arbeilen mil 

VRR Beiebssystemon auf einem ST-Computr. Mi Hl von Hyper&wich können auf 
"em "physikaksch” vorhandenen Alar] ST bis zu 8 "ogische' ST Computer gestartet 
ee "Über ein Accassory unter GEMDOS und eine spezielle Tastenkombination unter 

uaig von 

N hen Alaı, Gem dor laufenden Bebiebssystem und der auf desem 
Berabssystem laufanden Anwendung 
aufenen anıderan logischen Atari, dem dort laufenden Betriebssystem und der auf diesem 

Betnebssystem laufenden Anwendung umgeschaltet werden. 

Die minimale Voraussetzung für den Einsatz von HyperSwilch ist ein Atari ST Computer 

{natözfich mit eingebautem ATonce) mit mindestens S12KB RAM {in diesem Falle wird zu- 
sätzich ein Atari-Kompatibles Harddisk Subsystem mi mindestens 20MB Platten-Kapazität 

berdtgt). Wurde die verfügbare RAM-Größe der einzeinen logischen STs so gewählt, daß 
sie in der Summe größer ist, als der tatsächlich vorhandene RAM des physikalischen ST 
Computers, dann warden die Status-Daten beim Umschalten der logischen Atari STs auf 
Pigte ausgelagert (zu englisch: geswapped). Die Umschaltzeiten sind sowohl von der 

RAM-Größe und der Platten-Kapazität des physikalischen ST Computers, als such von der 
Anzahl bzw. RAM-Größe der installierten logischen STs abhängig und lingen in der Riegel 
bei wenigen Sekunden. 

Ein Beisplal soll die Funktionsweise von HyperSwiich verdauflichen: 
De’ Benutzer hat sich für die Installation von drei logischen STs auf dem ST4 Computer 

entschieden. Auf dem 1. logischen ST läuft unter MSDOS 4.01 das Textprogramm WORD 
5.0 mit dem ein Toxt bsarbeitst wird. Auf dem 2. logischen ST läuft unter GEMDOS der 
schnelle Texteditor TEMPUS und auf dem 3. logischen ST wurde unter MSDOS 4.01 der 
Mierosot Flugsimulator gestartet. 
Es ist mit Hyperöwitch nun möglich per Tastendruck direkt von der Stella im Tex, die mi 
WORD 5.0 bearbeitet wird, auf GEMDOS/TEMPUS umzuschaken,. Von her aus kann nun 

mit Hife des HyperSwäch Accessories entweder wieder auf WORD 5.0 und zwar wiecker 
genau an Stele des Taxtes werden, an der vorher gaarbeitel wurde, oder 
man schaltet auf den Microsoft Fiugsimulator um, der auf dem 3. logischen ST Computer 
Auf, 

Hinwelse: 

(1) Hyper$witch ist kein Muliitesking Betriebssystem, denn die Anwendungen laufen im 
Hintergrund nicht welter. Sie werden quasi "eingefroren" und bei Badarl wieder "aulgetaur. 

(2} Die maxmale RAM-Größe einss bestimmten logischen STs, ist die RAM-Größe dies 
physikalischen ST Computers (z.B. 1040ST = 1MB) abzüglich ca. 20KB für HyperSwäch. 
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[ /rf. Unter dem Desktop-Menüpunkt "Desk“ findet man nun das HyperSwilch Accessory. 

Benutzer-Handbuch vortex ATonca?“* 3. Der Betrieb des ATonce-Emulators 
—— m nn nn — 

(3) Ein logischer ST "weiß" von dem(n) anderen logischen ST(s) "nichts". Deshalb ist 
grundsätzlich der Zugriff - speziell der Schreibzugriti - auf 
Datellon) von mehreren logischen STs aus nicht zulässig. 
Wird dies nicht beachtet entsteht Datenverlust ! 
D.h. zB., daß es nicht möglich ist, unter WORD 5.0 auf dem einen logischen Atari den Taxı 
BSP.TKT zu bearbeiten, dann direkt auf den zweiten logischen ST umzuschalten und dor 
mit WORDSTAR denselben Text zu bearbeiten. 
Es wird deshalb dringend empfohlen, für jeden iogischen 
separate Partition auf der Festplatte einzurichten. - BE RURDEEENE 

(4) Im tolgenden unterscheiden wir drei "Zustände", i ei in denen sich ein logischer ST 

Eingerichtet: Zeie im Accessory fett dargestellt. D.h. RAM-Größe eingestellt 

Initiaksiert: Zeile im Accessory fett dargestellt und mit "Haken" markiert. D.h. daß 
dieser logische ST Computer nun verfügbar ist und nach Wunsch 

stehende Zahl, gibt die Nummer des momentan laufenden (aktiven) 
logischen ST Computers an. 

SWITCH.ACC SWITCH.RSG HSWITCH.OVR 

a 5 
gebunden. Es Iösl \wiäderum - zur”Aktivierung des ersten logischen STs - einen 
waltsren Flesst des ST Computers aus. 

Wird es aufgeklickt, so können dem Accessory-Fenster folgende Informations 
entnommen werden: 

Active Altar: Der momentan aktive (sich in Betrieb befindliche) logische ST 
Computer. 

Atarı total: Anzahl der eingerichieten (initialisiert oder nicht intialislert) logischen 
ST Computer. 

Memory free; Noch verfügbarer FAM-Speicher für weitere logische ST Computer. 

Memory total: Insgesamt auf diesem physikalischen ST Computer für HyperSwitch 
verfügbarer RAM-Speicher. 
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Eine Tabelle zeigt die logischen ST Computer. Diese Tabelle enthält lolgande Iniormatio- 

un aprlavenı Sea r mw 
Nurnmer des logischen ST. Wenn die Zeile fett dargestellt ist, dann 

MN der entsprechende logische ST eingerichtet. - 

Sze |K@] maximal so groß, wig unter ‘Memory total" ausgegeben sein. 
mu  bah va Fr 

"Off: keine Auslagerung der Status-Daten beim Umschalten auf Fest- 
platte. 
"On‘: beim Umschalten von einem logischen ST auf den anderen 
werden die Stalus-Daten auf Festplatte ausgelagert. Der Dateiname 
der *Swap-Datei" kann nach Anklicken des INSTALL-Butions einge- 
geben werden. 

Int: Der "Haken" zeigt, daß der bereits eingerichtete logische ST initialisiert 

wurde (d.h. zur Verfügung steht und benutzt werden kann). Zur Initia- 

Iisierung des nächsten logischen STs, mu dieser zunächst 
eingerichtet werden (durch Drücken des INSTALL-Buttons gelangt 
man in dieses Menü). Anschließend kann dieser in der Tabelle 

angeklickt werden. i Wird dann 
wieder das Accassory aufgeklick, können nacheinander die 

"Haken" markiert. 

Swap: 

Applikation. An dieser Stelle steht "ATONCE”, wenn auf dem 

chenden $T der ATonce gestartet wurde. Steht ar dieser 
Stelle ein *-*, dann läuft GEMDOS. 

Application: 

nayıe Um 
Durch Anklicken des Feldes QUIT wird das Acoessory-Fenster wieder h. 
Durch Anklicken des Feldes COLDBOOT wird der ST Computer komplett rasetiert. 

ACHTUNG: Der Inhalt aller zu diesem Zeitpunkt initialisierten logischen STs geht dabei 
verioren | 

Wird aut den INSTALL-Button geklickt, dann Öffnet sich ein neues Fenster. Mi Hilfe 
dieses INSTALL-Menüs, können die logischen STa eingerichtet werden. 
Es können folgende Einstellungen getroffen werden: 

Größe des RAM-Speichers des durch einfaches Anklicken der entsprechenden Zaile aus. 

gewählten logischen STs einstellen. Durch Klicken in die Felder *< >"und "<< „.. 
kann in unterschiedlicher Schrittweite die RAM-Größe verändert werden. im Feid "Free 
rd die noch verfügbare und damit zuteilbare RAM-Größe angezeigt. 
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Durch Klicken in das Feld "Swap on/off' kann entschieden werden, ob beim Umschalten 
die Statusdaten auf Pistte ausgelagert werden oder nicht. Wird Swap auf “On“ gestellt, karın 
noch der Name der Swap-Datei eingegeben werden {es können auch die Default-Namen 
übernommen werden) und ausgewählt werden auf weicher Partition der Festplatte die 
Swap-Dateilen) abgelegt werden soll(en). 
Eine Swap-Datei für einen 4MB großen logischen ST ist auch 4MB groß. Es muß also 
sichergestellt werden, daß genügend Platz auf der Partition frei ist I 
Wird eine Konfiguration gewählt, in der sowohl logische STs mit Swap "On' als auch 

Durch Anklicken des Feldes DEFAULT wird die Detaufteinstellung eingestellt (2 logische ST 
Computer, kein Swap, beide STs belegen je die Hälfte des vorhandenen RAMs}. Klickt man 
in das Feld "SWITCH" wird auf das erste Fenster des HyperSwitch Accessories umge- 

wieder geladen werden. Dazu einfach einen logischen ST auswählen und TEMP-INST an- 
klicken. Nachfolgend den Naman und die Partition der zu ladenden angeben. 
Die Größe des logischen STs muß nicht verändert werden. Die Größe des logischen STs 
allerdings, der in der nun zu ladenden Swap-Datei i ist, darf nicht größer sein als 
der auf diesem physikalischen ST Computer verfügbare RAM. Wird dieser logische ST nun 
aktiviert, dann wird dazu die eingestellte Swap-Datei verwendet. Man hat also quasi die 
Möglichkeit zu jedem beliebigen Zeitpunkt den Computer "einzufrieren® und ihn dann 
irgendwann wieder "aufzutauen“. 

Zum Umschalten zwischen den einzelnen STs ist wie folgt vorzugehen: 

Umer GEMDOS: HyperSwitch Accessory aufklicken und entsprechende Zeile (fett darge- 
ste und mit "Haken”) anklicken. 

Umer ATonse/’MSDOS: Durch Drücken der Tasten "Alternate" und "Help" wird auf den logl- 
schen ST umgeschaltet, der zuvor aktiv war, 
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Weitere Hinwelse: 

ann auf einem Mega ST4 8 logische STs mit je 4MB RAM-Größe installiert 

be dann wird insgesamt 32MB Pia
ttankapazität für die 8 Swap-Dateien be am 

Bei allen Überlagungen sollte dieser Aspek
t nie aus dem Auge veriore nötgt 

Die Einstellung bei Auslieferung ist: zwei logische STs 
mit je ca. 500KB RAM 

kenne Auslägerungsdatei (Swap: off). Logischer Atari 0 initialisiert (also mit “Haken” ver- 

Keen) und aktiv (der läuft nämlich gerade). Bei Applikatio
n steht “." also GEMDOS. 

Wird SWITCH.ACC in SWITCH.PAG umbenannt, dann kann HyperSwitch auch als normale 
GEM-Anwendung verwandat warden. Soll SWITCH.PRG über den AUTO-Ordner gestartet 
werden, dann Ist es sinnvoll, daß SWITCH.PRG als erste Anwendung gestartet wird. Dazu 

muß der Inhalt des AUTO-Ordners gelöscht werden (vorher sichern 
1). Anschließend muß 

dann als erste Datei SWITCH,PRG In den AUTO-Ordner kopiert werden. SWITCH.RSC und 
HSWITCH.OVR können zusammen mit den anderen Dateien, die in den AUTO-Ordner 
solen, anschließend kopiert werden. 

Sollte ein logischer ST einmal "zu klein” installiert worden sein, sc kann es z.B. beim Starten 

enes Programma oder beim Anklicken der HyperSwitch Option im Accessary Menü zur 
Meldung < <ZU WENIG SPEICHER = > 0.3. kommen (beim Accsssory kommt < <ERROR 

08> >). Hier hilft nur eines: HSWITCH.OVR auf dem Boot-Laufwerk löschen und des 
HSWITCH.OYA Programm von der original ATonce Systerndiskette ins Boot-Laufwerk 
kopieren. Selbstverständlich muß jetzt alles neu installiert werden. 

Hyperöwitch löst normalerweise beim Umschalten van einem logischen Atari aul einen 
anderen einen Media Change aus. Dies ist normalerweise notwendig, damit das Filesystem 
rcht inkonsistent wird, Manche Programme können nun diesen Media Change nicht richtig 
verarbeiten. In diesem Fall kann man die Erzeugung des Media Changes über den Button 
"MCHG* abschalten. 
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3.17 Der vortex Fonteditor "FontMaster" 
) 

vortex Fontkaster bietei die Möglichkeit, den ATonce-Zeichensatz beliebig zu verändern 
oder einen neuen Font zu erstellen. FontMester wird unter GEMDOS/TOS durch Anklicken 
des loan oder des Dateinamens gestartet ‚ 

rt 0 7 aha ihr BR jedr nee: 
FONTMAST.PRG MUB SICH IM SELBEN VERZEICHNIS WIE ATONGE.PAG BEFINDEN I 

Durch Drücken der Heip-Taste kann Online-Hilfe abgerufen werden. 

Font laden: 

Font sichern: 

Min der F2-Taste wird ein Zeichensatz gesichert, Beim Laden eines anders strukturierten 

Ma der linken Maustasie kann ein Zeichen im Auswahlfenster gewählt worden. Dieses 
Zeichen erscheint dann in 20-fachor Worgrößerung im Editor, wo &8 mit der linken 
Maustaste editiert werden kann. Mit der Deliete-Taste wird der gesamte Editor gelöscht, bei 
der Tastenkombination Shit-Delete wird der Editor ausgefüllt. Das neue Zeichen kann mit 
der Aetum-Tasie gesichert werden. 
Sie können nun ein anderes Zeichen mit der Maus wählen. Das nächste bzw. vorharige 
Zeichen kann auch durch die Cursortasten gewählt werden. Wollan Sie ohno Sicherung 
weiterbiättern, drücken Sie Shift und die Cursortasten. Mit der F5-Tasts können Sie den 

ASCH-Code des Zeichens wählen, das nun editiert werden soll. 

In der unteren rechten Bildschinrmhälfte befinden sich fünf sternförmig angeordnete Raster. 
im mittkören Flaster ist immer das gleiche Zeichen, wie im Editor. Rechts und links daneben 
ist das jeweils folgende bzw. vorangegangene Zeichen. Mit der rechten Maustaste kanrı In 
den vier Bußeren Flastern ein beliebiges Zeichen eingesatzt warden, 
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wären Se: mit: der. facklen. Mauminnn Gas. Genünuchte Zeichen im Auswahlfenstor und 

„on Sie die Taste ückt. Gehen Sie nun zu dem Raster, in das Sie das Zeichen setzen 
nalen und lassen Sie dort die Taste Ios. Der Vergleich von Zeichen ist besonders bei 
Be fischen Elamenten sahr nützlich. 

FontMaster beenden: 

ontMaster zu beenden, drücken Sie die F10-Taste. Wenn Sie den Font nicht m den F um jen, andet das Programm, 
schein wol
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3.18 Trouble-Shooti
ng 

In diesem letzten Abschnitt des Handbuchs soll versuch
t werden, Hi y 

ar was zu tun ist, wenn mit ATonce Probleme im Be
trieb ee ee und 

Sole sich ein bestimmtes Problam trotz der nachfolgenden Hinweise nicht ı 

Destaht die Möglichkeit, sich entweder schriftich oder 
telefonisch mit Uns In van täsen. a0 

setzen. 
ng zu 

Wir können drei Gruppen von Problemen 
feststellen: 

Tips zu 

[a] Probleme, die beim Einbau des ATonca entstehen können. 

(2) Problerna, dia durch die Hardware der Atarı ST Computer entstehen. 

@) Probilerne, die durch Software-Installationsfehler entstehen, 

(1) Probleme, die beim Einbau des ATonce entstehen können. 

(a) Vorsicht vor statischen Aufladungen. 

Es wird in diesem Handbuch immer wieder daraufhin gewiesen, daß die Bauteile auf dem 

ATance empfindlich gegen statische Aufladung sind. Das ist der Grund, weshalb ATonce in 

einen sogenannten ESD-Schutzbeutel verpackt ist und unten auf die PINs eine Schutz- 

Matte aufgesteckt wird. Beim Einbau des ATonce muß deshalb unbedingt darauf geachtet 

werden, dad die Vorschriften des Einbaus strikt beachtet werden. Es ist deshalb auch 

wichtig, daß der Lötkolben, mit dem der Einbau durchgeführt werden soll, geer
det ist. Weka 

kann. Es reicht aber auch eine dickeres blankes Kabel, daß vorne um den Lötkolben 

gewickeät wird und am anderen Ende z.B. mit einam Wasserhahnen verbunden wird. 

(b) Löten ist nicht gleich Löten. i . 

Es ist darauf zu achten, daß nicht mit einem "alten Eisen mit 200 gearbeitet wird - be 
einem Einbauversuch mit diesem Gerät erübrigt sich in der Regel die weile 
Inbetriebnahme -, sondern mit einem Elektronik-Lötkolben (typ. 15w-25Ww) mit feiner 

sauberer Spitze. Die richtige Betriebstemperatur liegt bei ca.
 250 bis 300 Grad Celsius. 

Wichtg ist auch, daß die Fassung, die oben auf die MCEB000 CPU gelötet wird zentriert 

afgeseun wind, tichst 

Richtig gelötet wird dann, wenn ca. 1 Sekunde mit der Lötspitze die Lötstelle mit mög 

großer Kontaktfläche fest berührt wird, und dann direkt an die Lötstelle Lötzinn
 zUBMO". 

wird; 68 wird dann sofort richtig verfießen. Erst wenn das Zinn vorfiossen ist, die LIESS, 

wegnehmen und den nächsten Pin verlöten. Die gesamte Lötzeit sollte Pro 

mehr als mau. 2 Sekunden dauern. N 

Es ist absolut falsch zuerst das Lötzinn auf die Lötspitze 
zu geben und dann zu IOteN 

 _ 

Sea 60 4 

3. Der Betrlab des ATonce-Emwlalors EN: andbuch vortex AToncer“" 

re 

0405T, bei dem die CPU unterhalb der Floppy liegt. 

je} EInba beobachtet, daß es bei 104051 Rechnern, bei denen die CPU unter der Floppy 

wir NEST all pel älteren Modellen zu Platzproblamen kommen kann. Bei diesen älteren 
jlegt, SP? sionen wurden Floppy Laufwerke verbaut die relativ diek sind und zudem unten 

most Ye hem ausgebuchtaten Blech versehen wurden. Es gibt nun zwei Möglichkeiten 
no Ku ee 'ATonce vernünftig und sicher einzubauen. 

auben des auf 
2 Aa zwar ein knapper. 

; Möglichkeit ertordet weitergehende Kenntnisse im Umga
ng und im Auslöten 

o ng ‚elbeinigen’ Bauteilen. Außerdem wird eine Entiötpumpe, oder noch besser eins 

nd hierzu dis MC68000 CPU ausgelötet und danach eins Fassung in d
ie 

Mufttarplatine des 10405T eingelöteL Auf den ATöonce wird e
benfalls eina Fessung 

geräte, ATonce nun in die 
legre Fassung auf der 10405

T Mu tterpiating stecken und 
die 

AtC5goo0 CPU in die auf den ATonce a
ufgelötete Fassung siscken. Unbedingt darauf 

achten, daß der ATonce und die MC653000 GPU richtig orienti
ert eingesieckt werden. 

(d) Entfernen der kleinen Zusatzpiati
ne bei manchen Mega ST Computer

n. 

ST Computer wurde an die MCS3000 CPU eine kleine Zusatzplatine 

gelätet, die einen Design-Fehler beseitig
t ES ist Zweckmäßlg diese Platina zuerst

 von ihren 

Sitten abzulöten und dann die Siilts von der MCS3000 GPL, Eine Entiätpu
mpe oder 

Entlätstation besten hier gute Dienst
e. 

uln einen 1 

die Floppy unten aufgeschraubten Blechs. Dadurch entsteht in der 

aber dennoch ausreichender Einbauraum. 

(2) Problame, die durch die Hardware des Atari ST Computer entstehen.
 

Vorab ist festzustellen, daB das Design des ST Computers zwar hervorragen
d erlacht 

wurde, doch z.T. alles andere als hervorragend in die Realität umgesetzt wurde. Dadurch 

können, wann nun Peripherie-Geräte, oder sndere Zusätze warden 

Prablemg entstehen. Es Ist natürlich sahr einfach, zu sagen, daß der ST ohne Zusatz "X" 

geht und mit Zusatz "X" nicht mehr richtig geht, also liegt's am Zusatz "X". (Manc
her 

Händler wird diese Argumentation games benutzen, um sich einen lästigen Kunden worm 

Hals zu schaffen). Diese Aussage ist in aller Regel falsch. Denn die Ursache - und a
uf die 

kommt es hier an - liegt nicht im Zusatz, sondern im Rechner selber, der an 
entscheidenden Stellen Schwächen aufweist 

(#} Der Mega ST läuft manchmal nicht hoch; der Bildschirm bleibt dunkel. 
haben beobachtet, daß speziell bei Mega STs, deren GPU mit der kleinen Leiterplatts 

&usgerüstet sind, manchmal der Rechner nach dem Einbau des ATonce nicht mahr 

eochläuf. Hier hilft ein Widerstand von ca. 40 Ohm zwischen PIN 12 (MORRNE 
/ATonoe) und dem ersten Anschiuß-Beinchen der kleinen Leiterplette, d.h. dieses 

geht nicht mehr direkt zur MC53000/ATonce, sondern wird über diesen 
Widerstand geführt. 

—__ 
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Mega ST bleibt beim Speichertest des ATonce hä 

GenDos und/oder MSDOS unkontrolliert ab. "gen, Oder stürz; Unter 
In manchen Mega STs wurden an einer ganz bestimmten Stelle der 

a Qualität eingesetzt. Die dort verwendeten Bauteile entspr 77° Bauteile 
iginal Texas Instruments Spezifikationen und laufen auch ohne {1} ATonce i NM nicht dan 

der technischen Seits her gesehen, unzulässi
gen Bereich. Dies sind a okucn, von 

Bauteils, che zwischen den ROMs und dem HAM der Mutterplatine liegen, sin ,— POlge 
Leiterplatten-Bezeichnung U33 und U36 und sind vom Typ 7415373. In aller A = I 
beschriebene Problematik dadurch beseitigt werden, daß hier 74AS373 

egal kann die 

7415373 Bauteile von Texas Instruments oder Motorola eingesstzt werden natele, Oder 
Bauteile von 5GS, ST, oder GoldStar verwenden | inan Fall 
Sinnvollenweisa geht marı für den Austausch der beiden Bauteile f 

zwickt mit einer kleinen Zwickzange die Pins der Bauteile ab ung darmaßen vor
: man 

freistehenden Pins einzeln heraus, Anschleßend werden die Durchkontaktieru 

freigepumpt und Fassungen eingesetzt, in die dann die neuen 373er eingesteckt 
dl 

(c} An den ST Computer sind mehrere Harddisks und/oder ein SLmso 

Laserdrucker angeschlossen. Es treten Probleme beim Betrieb des Druckers 

und/oder der Harddisk(s) auf. 
Dieses Problem tritt auch ohne ATonce auf | 

Ähnlich wie unter (b) beschrieben befinden sich in einigen ST Computern die Atari Custom 
Chips vom Hersteller "IMP“. Diese Bauteile speziell der DMA-Port-Gontroller "bescheren" 

manchmal einen fehlerhaften Betrieb. Die erste Möglichkeit hier Abhilfe zu schaffen besteht 
darin, daß so kurz als mögliche DMA-Kabel eingesetzt werden (einige Hersteller, auch wir, 

bieten solche Kabel an). Wenn des nscht hilft, dann muß: der DMA-Par-Chlp getauscht 

werden. Dieser Chip hat 40 Pins und heißt, wann er von IMP kommt "C100-110-001”. Es 

wird nun zum Austausch ein entsprechender Chip mit der Bezeichnung "G025313-38' 

benötigt, der u.U. beim Fachhandel, oder direkt bei Atari erhältlich ist; in der Regel kannen 

dis zuständigen Damen und Herren dort auch die angesprochene Problematik. Der DMA- 

Port-Chip sitzt normalerweise immer in der Nähe des 19 poligen DMA-Pons und 
ist ul. 

sogar schon gesockelt. Wenn nicht, muß er zuerst aus
gelötet warden- Anschließend soll 

dann eine 40 polige Fassung eingelötet werden, in der neue Controller eingesteckt werden 

kann. 

(6) Der ST kommt nach einem "Absturz" trotz kurzem A
usschalten niot mehr hoch 

oder bringt den sogenannten "POST MORTEM DUMP* (s.u.)- ch 

Selbst wenn der ST Computer wird, bleibt der Inhalt der AAM-Zellen 2 

eine ganza Welle erhalten. Da der ATonce den Reset des STs im Betrieb übernimmt, kan 

es durchaus passieren, das nach einem "Absturz‘, also einam ierten Verlassen 
des Emulators und darauf folgendem kurzen Aus- und Einschalten, der Bildschirm

 Fal 

bleibt, oder der "POST MORTEM DUMP" ausgegeben wird. Zur Abhilfe soll im Ol 
der Rechner tür ca. 60 Sekunden ausgeschaltet bleiben und Im zweiten 

Taste gedrückt werden. der 

‚Abschließend soll kurz noch der sogenannte "POST MORTEM DUMP* erwähnt werden, Kan 
für eine technische Fern-Analyse wichtige Daten erıtnält und als Folge von PliLntan 
resutierend aus (2) nach dem "Total-Absturz" des ST Computers unter 
Bedingungen noch ausgegebarı werden kanrı. 
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Probleme, die durch Software-Installationstehler entstehen. 

(9) 
tarl Harddisks. 

Rn A ntomen der Firma Atarl ist bei der Zuordnung der GEMDOS Partitionen 
gei Hard MSDOS-Laufwerken (mit dem Programm INSTALLPAG) folgende 

zu tat zu berücksichtigen: Wenn die Harddisk unter GEMDOS aulobootfählig 

Besonde” MSDOS nicht auf Partition 0 (also Icon C) installiert werden. Die 

bleiben ung für diese Eigenheit ist, daß sowohl der Atarl 
Autoboot-Mechanlsmus, als such 

05 den Boot-Sektor der Partition Overändern. 

‚Abhıtte (also Icon D) dern MSDOS-Laufwerk C zugewiesen wird und Partition 0 (also 
artition 1 
end) +.8. dam MSDOS-Laufwerk D. 

ausirelber. 
an nur Maustreiber von Mäusen verwendet werden, 

die mit der Microsoft Seriellen 

Maus kompatibel sind. Hierbei können sowohl Treiber verwendet werden, 
die über 

CONFIG.SYS eingebunden werden, also z.B. MOUSE.SYS, 
als auch Treiber, die in der 

AUTOEKXEG.BAT Datel enthalten sein können, zB. MSMOUSE.COM. 
Andera Treiber 

können zu Problemen füh
rer. 

(c) ATonce-Theibild wird am Anfang nicht richtig gelösc
ht. 

Dieser "Effekt" passiert nur, wenn ANSI.SYS geladen wi
rd. Abhilfe kann dadurch erreicht 

warden, daß am Ende der AUTOEXEC.BAT Datei "CLS" eingegeben wird, ode
r dab 

ANSLSYS aus der CONFIG,SYS Datei entlemt wird, 

{d) BAEAK-Taste geht unter MSDOS nicht. 

Abhiie wird dadurch geschaffen, daß die MSDOS Handbücher besser gelesen werden und 
nndie CONFIG.SYS Datei die Zelle "BREAK = ON" eingefügt wird. 

{a} Hard Diak 1äßt sich nicht installieren. 
MSOOS benötigt eine minimale Pı vor ca 7MB. Ist die dem MSDOS-Lautwerk 

C zugewiesen Partition zu klein, so erkennt MSDOS beim Booten von Floppy das Fest- 
platten-Laufwark nicht, 
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Bitte antworten Sie noch heute ! 

Bitte senden Sie die vollständig ausgefüllte Karte an uns zurück. 

Die Seriennummer (SN) finden Sie am Produkt selbst als auch auf der
 Verpackung. 

vortex Produkt: 

Software-Version: 

Computer: 

Händler: 

Kaufort: 

Kaufdatum: 

Wodurch ist Ihnen dieses Produkt aufgefallen ? 

U Anzeige 
J Presse-Bericht 

J Beratung Händler 

_) Freunde/ Kollegen 

Wie nutzen Sie dieses Produkt ? 

‚Jj Privat _J Bei der Arbeit 

U Messe-Basuch 

J Sonstiges 

J Zur Weiterbildung 

Senden Sie uns die vollständig 
ausgefüllte und ausreichend 
frankierte Business Reply Card 
zurück und nutzen Sie die 
Vorteile des vortax Kunden- 
Service, 
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Sollte Ihra Diskette defakt sein, 
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